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ton Enttäuschungen und als Symptom
Niedergeschlagenheit gewertet
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iie deutschen Stellungen in Cassino
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iie VereinigtenStaaten und England
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und sagte nach einer Meldung

sBernwörtlich folgendes : „Heute haben
Cassinoausgeräuchert. Ich beobachtete,

Cassino zusammengeschmolzen ist.
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"JÄider Rauch der heutigen Schlacht sich
jirhtiiKchtigthat, dann svlrd Cassino von un-
ü Leuten besetzt sein ; denn die Be¬
sagwird sich ohne große Verluste für
ü Truppen vollzogen haben .“ Anschlie-
i lebte Eaker die Landslreitkräfte der
iiichle iilr ihre Tüchtigkeit und ihren

fi der bereits verzeichneteu Feststel¬
lies „Exchange Telegraph ”, daß die
fehtum Cassinozu Ende gegangen und
w Taktik des Luftbombardements ein
werFehler gewesen sei , der zu einem
nRückschlag für die Alliierten geführt
tstoßenjetzt fast alle nordamerikani-
aZeitungen, an der Spitze die „Newyork
Lin das gleiche Horn . Der Militär-
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kritiker der „Newyork Herald Tribüne"
schreibt , daß Cassitio den angelsächsischen
Völkern die große Illusion geraubt habe,
daß man den Sieg schon allein durch den
Masseneinsatz von Flugzeugen erreichen
könne.

Daran , daß sich die Engländer und . Ameri¬
kaner heute wie aus allen Himmeln gefallen
Vorkommen , ist in erster Linie die Groß¬
mäuligkeit der amerikanischen Generale an
der Italienfront schuld . Dabei hält den
Rekord an sinnloser Prahlerei wohl zweifel¬
los General Eaker . ‘

Die anglo -amerikanischen Truppen , die
.Cassino ohne große Verluste besetzen woll¬
ten , „wenn der Rauch der Schlacht sich ver¬
flüchtigt hat “, sind heute von der ErltilUing
dieser Hoffnung weiter entfernt als je Viele
Stützpunkte in der Stadt , die der Gegner
schon einmal in seinem Besitz hatte , sind
heute wieder in unserer lland . .Nach  den
prahlerischen Vöraussagen der führenden
amerikanischen Militärs kann man sich in
der Oeffenllichkeit auf der feindseite die
Entwicklung in Cassino fast nur noch als
in Hexerei begründet erklären . Tatsächlich
machte die „New York Herald Tribüne “ dje
Bemerkung , daß die unwahrscheinliche Lei¬
stung der 1. deu.tsdi.ien . Fallschirmdivision,
die in den Vereinigten Staaten den . Bei¬
namen „die grünen Teufel “ “lhcilien habe,
als so ungeheuerlich betrachtet wa -de , daß
viele Amerikaner wirklich an Hexerei
glaubten.

Auf der gleichen Linie der Geständnisse
und Selbstanklagen bewegen sich auch die
Ausführungen der amerikanischen Soldaten¬
zeitung „Stars and Stripös " und des kanadi¬
schen Blattes „Maple Leaf ”. „Stars and Stri¬
pes " wehren sich gegen jeden Versuch eines
weiteren Selbstbetruges . Ganz offen wird er¬
klärt , daß der Feldzug bei Cassino nach

zwölf Tagen der heftigsten Angriffe sich als
ein völliger Fehlschlag erwiesen habe . Seit
fünf Tagen führten die Neuseeländer und
die indischen Truppen in Cassino und an
den Hängen des Cassinoberges geradezu
einen Verzweiflungskampf , ohne irgend¬
welche Gewinne verbuchen zu können . Um¬
gekehrt hätten die Deutschen nicht nur ihre
Kräfte verstärkt , sondern es auch verstan¬
den , sich in die alliierten Linien einzufiltern
und ihre Stellungen zu verbessern.

Was man auch auf der Gegenseite an Er¬
klärungen vorzubrrngen sucht , sei es das
vermutliche Netz von unterirdischen Gängen
und andere Dinge , es läuft schließlich doch
alles auf die Tatsache hinaus , daß der Feind
in der wütenden Enttäuschung über eine
fehlgeschlagene große Hoffnung , wider Wil¬
len ein Hohelied auf die Tapferkeit unse¬
rer Soldaten anslimmt , die an der Italien¬
front . tatsächlich Unvergleichliches geleistet
haben,

„Junge zähe Nazitypen"
ep . Lissabon , 28. März. Die guten Nerven

der deutschen Fallschirmjäger und ihr bei¬
spielloser Kampfeswille ' werden von sämt¬
lichen Kriegskorrespondenten der Londoner
Blätter als Gründe für das Fehlschlagen der
großen Offensive gegen Cassino bezeichnet.
„News Chronicle " erklärt ; „Tn Cassino
stehen Truppen , die es vorziehen , eher zu
sterben , als schlappzutnachen ".

„Daily Heräld " schreibt : „Die wenigen Ge¬
fangenen , die wir machten , waren kampf¬
bereit . Sie waren alle jung und äußerst
zähe Nazitypen . Wenn jemand noch einen
weiteren . Beweis für die Kampfesqualitäteh
der deutschen Truppen in Cassino haben
wolle, * dann möge er das folgende Beispiel
ansehen : Ein Fallschirmjäger in Cassino
hatte seinen Posten drei Stunden lang allein

gehalten . Als er aber schließlich mit einem
Bajonett im'Leibe im Sterben lag , da lächelte
er und rief aus : „Sieg Heil !".

Auch der Bericht des „Daily Telegraph"
gibt zu , daß die „außergewöhnlich zähe Wi¬
derstandskraft der deutschen Fallschirm¬
jäger " so entschieden war , daß sie in diesem
Kriege noch nicht übertroffen wurde . Nach
dem Luftbombardement von Cassino war
jedermann davon überzeugt , daß niemand
mehr in der Stadt leben könnte . Als dann
aber die Infanterie zum Angriff ansetzte,
seien die Trümmer lebendig geworden und
überall deutsche Maschinengewehre in
Aktion getreten . Schließlich war ein großer
Teil der Stadt in der Hand der Anglo -Ameri¬
kaner , aber die Gegenangriffe der Deutschen
ließen alle Vorteile wieder verlorengehen.

Churchill schweigt zu Cassino
dnb . Stockholm , 28. M-irz . Churchill er¬

hielt am' Dienstag im Unterhaus zahlreiche
Anfragen über die Lage in Italien und be¬
sonders über die erfolglosen anglo -amerika¬
nischen Angriffe bpi Cassino . Churchill , dern
diese Fragen sichtlich unangenehm waren,
versuchte sich mit der kurzen Bemerkung
aüs der Affäre zu ziehen , daß er seine ,’,Ent-
läuschung dariibei , daß keine schnelleren
Fortschritte gemacht würden , nicht vor¬
bei ge ", Er hoffe , daß das Hans vm diesem
Eingeständnis befriedigt sei . Als ein .Ab¬
geordneter , der gleich den "änderen durch
diese spärliche Mitteilung keinesfalls zu¬
friedengestellt war , .den Premieiminister an
seine Worte erinnerte , daß das britische
Volk über Rückschläge ebenso unterrichte!
würde wie über Erfolge , wußte Churchill
nichts Besseres zu tun , als sich hinter seine
sattsam bekannte Verlegenheitsphrase . zu
verstecken , er könne nichts weiteres sagen,
da dies „dem Feind nützen “ Lonne.

Schwerer deutscher Luftangriff auf Bristol
Weitei heftige Abwehrschlacht im Süderkder Ostfront '•*- 20USA Flugzeuge über Südwestfrankreichabgeschossen

dnb . Aus dem Führer haupt quar¬
tier,  28 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt;

Bei N I k o 1a j e w wurden Angriffe der
Sowjets in erbitterten Nahkämpfen abgewie¬
sen . Nordwestlich davon vereitelten Jäger
und Gebirgsjäger in schneidigen Gegenan¬
griffen den Versuch der Bolschewisten,
einen Brückenkopf über den Bug zu erwei¬
tern . Im Raum von B a 11 a sind weitere
schwere Kämpfe ini Gange . Zwischen
Dnj es tr und Pruth  griffen starke deut¬
sche Schlachtfliegerkräfte in die Kämpfe ein.
Sie zerstörten zahlreiche feindliche Panzer
und eine große Zahl motorisierter und be¬
spannter Fahrzeuge . "Dabei vernichtete Major
R n d e 1 wiederum neun feindliche Panzer.
Er hat damit in mehr als 1800  Einsätzen
allein 202 feindliche Panzer vernichtet . Süd¬
lich Proskurow,  nordwestlich Tscher-
nowitz , bei Tarnopol  und im Raum
von B r o d y nimmt die Abwehrschlacht mit
unverminderter Heftigkeit ihren Fortgang.
Unsere Truppen leisten den sowjetischen
Angriffskräften erbitterten Widerstand.

Die Besatzung von K o w e 1 wies erneut
feindliche Angriffe ab . Nördlich Kowel ge¬
wannen unsere Divisionen im Angriff weiter
Boden und zerschlugen feindliche Gegenan¬
griffe . Bei den Kämpfen im Raum von Kowel
hat sich der Leutnant Klapperstück,
Zugführer in einer Sturmgescluitz -Brigade,
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet.

Zwischen Dnjepr und Tschaussy errangen
unsere Truppen gegen die mit Unterstützung
durch zahlreiche Panzer und Schiachtflieger
angreifenden Bolschewisten erneut einen vol¬
len Abwehrerfolg . Der Feind verlor wiede¬
rum mehrere tausend Tote und zahlreiche
schwere und leichte Waffen . Im Rajum süd¬
östlich O s l r o w kam es zu wechsel vollen
örtlichen Kämpfen.

Im Nordabschnilt der Ostfront hat sich das
Grenadier -Regiment 1B2 unter Führung von
Major Hase  zusammen mit unterstellten
Infanterie - und Pioniereiuheiten besonders
ausgezeichnet . Im Hohen Norden an der
Llza-Front nahmen ostmürkische Gebirgs¬
jäger mehrere feindliche Ilöhenstellungen Zielgebiet.

Die Schwerter für ff-Oberführer Schuld!
Tapferer Brigadekommandeur nach dem Heldentod ausgezeichnet

Feuer
mittleren

dnb . Führerhauptquartier,
28. März . Der Führer hat dem M-Oberfüh¬
rer Heinrich Schuldt,  Kommandeur der
2. lettischen ^ -Freiwiiligen -Grenadier -Bri-
gade , als 5ö. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
H -Oberführer Schuldt hat am 15. März bei
den schweren Kämpfen im Nordabschuitt
der Ostfront den Heldentod gefunden,

-Oberführer Schuldt hat Unter schwierig¬
sten Verhältnissen die J9 . lettische H-Frei-
willigen -Infanterie -Division , die aus der
2. lettischen ^ -Freiwilligen -Grenadier -Bri-
gade hervorgegaugeu ist , im Einsatzraum
aufgeslellt und ausgebildet . Daß es gelang,
aus meist unausgebildeten lettischen Frei¬
willigen einen zu höchsten Leistlingen im
Bewegungskrieg geeigneten Kampfverband
zu schaffen , ist sein Organisationstalennt,
seinem hohen militärischen Können und sei¬
ner unvergleichlichen Tatkraft zu verdan-
ken.

Als die Bolschewisten Milte Januar 1944
mit weit überlegenen Kräfften beim rechten
Nachbarn einen Einbruch . erzielten und zum
Durchbruch erweitern wollten , setzte ft-
Oberführer Schuldt das Aeußerste daran
den nach Westen vordringenden Feind mit
schweren Schlägen in der Flanke zu tref¬
fen . Er fügte den sowjetischen StoßdivisIo¬
nen schwere Verluste zu und erreichte da¬
durch einen bedeutenden Zeitgewinn dei
für die Operatidnen der Armee ausschlag¬
gebend war . .

Als das Vordringen der vom Feind neu
herangeführtenDivisionen mit de schwa¬
chen eigenen Kräften nicht mehr zu verhin

kämpfenden Infanterie dern war , entschloß sich er
der  Stellung ermöglicht . Im De

, ■scli-L ?®enen  Jahres bei tapferstem
^l,nT ndet’ stai

“ ■^ er v»,;:’. ,' anac'1 den Heldentod.

nn .43-
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sich mit seiner Kampfgruppe einkesseln zu
lassen , um dadurch den von allen Seiten

starb der junge angreifenden Gegner auf s'ch  " i zl ® " U"
das Absetzen der eigenen Trappe *u er
leichtern . Daß dieser entscheidende £ :rf g
errungen werden konnte , und daß die

nachträglich das

Kampfgruppe Schuldt in den folgenden
schweren Rückzugskämpfen mit fast immer
offener linker Flanke ihr Ziel erreichte , ist
neben der Tapferkeit und Härte der letti¬
schen Freiwilligen maßgeblich der hervor¬
ragenden persönlichen Tapferkeit und Ent¬
schlußkraft des -Oberführers Schuldt zu
verdanken.

M-Oberführer Schuldt wurde am 14. Juni
19Ü1 in Blankenese bei Hamburg als Sohn
eines Reeders geboren . Nach Ablegung des
Abiturs Wurde er Seeoffizier und schied als
Leutnant zur See aus der Marine aus . Im
Dezember 1933 trat er als ü -Untersturm -,
tührer in die „Leibslandarte Adolf Hitler"
ein und war dort bis 1939 Kompaniechef.
Nach seinem Einsatz im Poienfeldzug als
Bataillons - Kommandeur im M - Regiment
„Deutschland " und im Westen als Bataillons¬
kommandeur des ^ -Regiments „Germania"
wurde Schuldt 1941 Regiments -Kommandeur.
Er hat sich besonders bewährt bei den
Kämpfen vor ..Leningrad und bei den harten
Winterkämpfen im Raum Kaluga —Juchnow,
wo er mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
wurde . Als Kampfgruppenkommandeur war
er wieder entscheidend beteiligt an der Ab¬
wehr der bolschewistischen Massenangriffe
zwischen Don und Donez ' in den Winter¬
kämpfen 1942/43 . Für die unerhörte Härte,
mit der er sich in diesen schweren Kämp¬
fen bewährte , wurde er am 2. April 1943
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausge¬
zeichnet.

Ritterkreuzträger Heitmann
vor der Hapag

nid . Hamburg , 28. März . Die Hamburg-
Amerika -Linie hielt am Dienstag , einen Be¬
triebsappell zu Ehren von Ritterkreuzträger
Kapitän H e 11 m a n n und der Besatzung des
Blockadebrechers „Osorno " ah. Betriebsfiih-
r’er Dr. Hoffmann hieß Kapitän Hellmann
und die anwesenden Mitglieder seiner tapie-

Führer an der Cassino -Front
CfneruljeldmurschaU Kessulrin  g mit
lüchenluttülriiger CenerullnUnnnl II <>i d r i c h,
Divisiunsl .ommttmlntr unterer hehlvnliujteii

Fallschirmjäger von Cassino
FK-Kriegsberiehler Czirnich (1’ltZ — Sch)
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und vernichteten Kampfanlagen mit deren
Besatzungen.

In Italien  kam es gestern zu keinen
Kampfhandlungen von Bedeutung . Deutsche
Schlachlflugzeuge bekämpften feindliche
Schiffsziele vor Anzio mit gutem Erfolg . Ein
Frachter wurde versenkt , drei weitere be¬
schädigt.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe
auf deutsche Flugplätze in Südwestfrank¬
reich wurden am gestrigen Tage 20 nord¬
amerikanische Flugzeuge abgeschossen.
Einige feindliche Störflugzeuge drangen in
der letzten Nacht in das rheinisch -westfäli¬
sche Industriegebiet vor.

Starke deutsche Kampfgeschwader führ¬
ten in der Nacht zum 28. März einen schwe¬
ren Angriff gegen Bristol.  Durch den Ab¬
wurf einer großen Zahl von Spreng - und
Brandbomben entstanden bereits während
des zusammengefaßten Angriffes umfang¬
reiche Zerstörungen und Großbrände Im

ren Besatzung auf das herzlichste im Namen
der Hamburg -Amerika -Linie willkommen,
die stolz darauf sei , in Kapitän Hellmann
den ersten Ritterkreuzträger der Handels¬
marine zu besitzen ,der in vier Fahrten trotz
aller Gefahren und Widerstände das schöne
Schiff der Reederei wieder wohlbehalten in
die Heimat gebracht habe . Er benutzte die¬
sen feierlichen Anlaß , um gleichzeitig allen
Kameraden der Betriebsgemeinschaft der
Hapag zu gedenken . Er gab dabei bekannt,,
daß allein sieben Arbeitskamera¬
den der Hapag das De u t sc h e
Kreuzin Gold  trügen.

Kapitän Hellmann schilderte dann die
Fahrten , die er mit der „Osorno " und schon,
vorher seit 1939 mit anderen Schiffen als
Blockadebrecher gemacht hat . Die letzte
Fahrt mit der „Osorno " sei die schwerste
gewesen , und der Feind habe keine An¬
strengungen gescheut , Schiff und Ladung
zu vernichten . Der aufopfernde Geist seiner
Besatzung habe es ihm ermöglicht , allen
Gefahren zu trotzen . Er sei stolz darauf , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für diese
einzigartigen Leistungen seiner Männer er¬
halten zu haben . Ihnen gebühre vor allem
der Dank aller , daß die Fahrten des Schiffes
immer gelungen seien.

Britenkomber griffen schwedisches
Rote-Kreuz-Schiff an

dnb . Mailand,  28 . März . England hat
sich eines neuen Bruches der internationa¬
len Vereinbarungen schuldig gemacht . Wie
die italienische Presse meldet , haben engli¬
sche Bombenflugzeuge in der Adria In der
Höhe von Ancona das schwedische Rote-
Kreuz -Spitalschlff „Allaron " angegriffen . Das
Schiff sandte SOS -Rufe aus.

Briten-Hochkommissar in SUditalien
ep . Stockholm , 28. März , Der frühere bri¬

tische Botschafter in Brasilien , Sir Noel
Charles , ist zum britischen Hochkommissar
in Süditalien bestimmt worden . Sir Noel
Charles ist bereits nach Italien unterwegs.
Man vermutet in London , daß er der Nach 1
folger von Mac Millan im sogenannten „be¬
ratenden Ausschuß für Italien " werden wird.

Von

Außenminister Shigemitsu , Tokio
Nordamerika und England , die im Dezem¬

ber 1941 den Krieg gegen uns erzwangen,
haben kürzlich in aller Oeffentlichkeit die
Absichten dargelegt , die sie mit diesem
Kriege verfolgen . Sie haben erklärt , daß
ihr Ziel sei , Japan zu erobern und unser
Land auf den Zustand vor der Meiji -Restau-
ration zurirckzuwerfen , und vor allem un¬
sere militärische Kraft zu zerschlagen , die
ihneii bei der Erreichung dieses Zieles so
sehr , im Wege ist . Sie haben sich damit
gebrüstet , daß sie diesen Krieg so lange
führen würden , bis es ihnen gelungen sei,
Japan zu bedingungsloser Kapitulation zu
zwingen . Was bedeutet nun eine Rückfüh¬
rung Japans auf den Zustand vor der
Meiji - Restauration?  Asien mit sei¬
ner jahrtausendealten geistigen Kultur war
so sehr in - Lethargie und Indolenz versun¬
ken , daß es dem Ansturm Amerikas , Eng¬
lands und anderer Mächte mit überlegener
materieller Zivilisation nicht standhalten
konnte . Diese Länder bemächtigten sich wäh¬
len der letzten Jahrhunderte Asiens , indem
sie es von Westen her überschwemmten
und ein Land nach dem anderen eroberten.
Die Gebiete Arabiens und des Islam , In¬
dien , Burma , die malailche Halbinsel , Java
und selbst die Philippinen wurden ihre Ko¬
lonien . Das kontinentale Ostasien erhielt
vom Norden bis zum Süden kolonialen oder
halbkolonialen Charakter .. Durch diese Aus¬
beutung Asiens begründeten sie den außer¬
ordentlichen Wohlstand ihrer eigenen
Länder . ' - -

Um China  zu unterwerfen , zögerten sie
nicht , den Opiumkrieg zu inszenieren, ' und
um schließlich auch Japan  in die Knie
zu zwingen , setzten sie ihre Flotten ein . Die
englische Flotte , die Kagoshina bombar¬
dierte , oder die amerikanische Flotte , die
unter Kommodore Perry in die Bucht von
Shimoda einlief , hatten als Ziel nichts an¬
deres als die Eroberung Japans.

Das sind die Zeiten , die Amerika und Eng¬
land jetzt gerne wieder für Japan herauf-
f(ihren möchten.

Die Politik dieser Länder , China gegen
Japan einzusetzen, , ist eine ausgezeichnete
Illustration "zu dem sogenannten Weih¬
nachts -Memorandum von Austen Chamber-
'lain , dem britischen Außenministern von
1926, in dem das . Sprichwort .vom Teilen und
Herrschen als Grundsatz der englischen
Politik erklärt wurde , der sich in Europa
unter dem Schlagwort der „ballance of
power " und in China als Politik der „open
door and equai opporlnity "' (offene Tür und
gleiche Chance für Alle ) auswirkt.

Als Amerika und England beschlossen,
Japan nicht zu gestatten als Großmacht zu
existieren , schlugen sie politisch den tra¬
ditionellen Weg des divide et imperia ein,
indem sie ihr Monopol der Rohstoffquellen
und ihre organisatorische Stärke in die
Waagschale warfen . Dieser Krieg ist von
ihnen lange vor  Pearl Harbour begon¬
nen worden . Während der verflossenen bei¬
den Kriegsjahre sind nun diese Kräfte der
Agression dank der unwiderstehlichen Kraft
unseres Heeres und unserer Flotte aus dem
größten Teil Ostasiens vertrieben worden,
obgleich noch immer die Aufgabe verbleibt,
sie aus ganz Asien hinauszufegen . Nur wenn
diese fremden Eroberer ausgeschaltet sind,
kann Ostasien sich in seinem wahren Ge¬
sicht entwickeln . Das ist konkret durch un¬
sere neue China -Politik und darüber hinaus
unsere neue Ostasienpolitik bewiesen wor¬
den . Und das ist auch durch die gemein¬
same Erklärung definiert worden , die von
der Konferenz der Großostasiatischen Nation
beschlossen wurde . Diese Erklärung basiert
auf den folgenden fünf  fundamenta¬
len Punkten;

Erstens,  daß Asien nicht länger eine
Kolonie oder Halbkolonie der Anglo -Ame-
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rikaner sein soll , sondern von fremder
Aggression und Ausbeutung zu befreien und
den Asiaten zurückzugeben ist.

Zum Zweiten  soii Asien wieder au/ge¬
baut und als neues Ostasien konstituiert
werden . Hierbei müssen die verschiedenen
Nationen Ostasiens ihre Souveränität und
Unabhängigkeit wieder erhalten , die sie ge¬
genseitig achten müssen , während politische
Gleichheit und wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen ihnen zu herrschen haben.

Der dritte  Punkt erfordert , die befrei¬
ten Gebiete gegen neuerliche Unterwerfung
durch fremde Aggression und Ausbeutung
zu schützen . Gestützt auf seine Tatkraft und
die hohen geistigen Ideale , auf denen ihr
Reich beruht , haben die Japaner die große
Aufgabe übernommen , Asien zu befreien.
Sie verfolgen dabei kein anderes Ziel , als
das , eine Welt des allgemeinen Wohlstan¬
des zu schaffen , in der alle Völker den
ihnen zukommenden Platz einnehmen kön¬
nen . Es wäre für die Völker Ostasiens un¬
erträglich , wenn ihre Länder , die mit gro¬
ßen Opfern befreit worden sind , von neuem
das Objekt der Aggression und Ausbeutung
würden . Wir hindern die Amerikaner in
Amerika und die Europäer in Europa nicht
daran , sich ihre eigenen Wohlstandssphäre
zu gründen . Ostasien aber muß selbstver¬
ständlich wieder den Völkern Ostasiens zu¬
rückgegeben werden.

Der vierte  Punkt besagt auf wirtschaft¬
lichem und kulturellem Gebiet , daß Frei¬
zügigkeit und das Prinzip der offenen Tür
herrschen solle , so daß die einzelnen Natio¬
nen sich gegenseitig ergänzen können . Dem¬
entsprechend setzen wir für freien Zugang
zu den Rohstoffquellen , Freiheit für Handel
und Verkehr und ungehinderten kulturellen
Austausch ein . Auch die Freiheit der Meere
muß aufrechterhalten bleiben . Nach diesen
Richtlinien muß sich das Leben der Mensch¬
heit entwickeln , wenn Ü/sachen für neue
Konflikte so weitgehend wie möglich aus¬
geschaltet werden sollen . Wirtschaftlicher
Monopolismus anglo -amerikanischer Prä¬
gung führt zu Wirtschaftskrieg und weiter¬
hin zum bewaffneten Zusammenstoß . Wenn
man den Krieg mit den Waffen als Instru¬
ment der Politik verfemen will, - muß man
auch auf den Wirtschaftskrieg als Inslru .-
ment der Politik verzichten . Er trägt die
eigentliche Kriegsschuld.

Der fünfte  Punkt endlich besagt , daß
die Grundsätze der Gleichheit und Gegen¬
seitigkeit auf die internationalen Beziehun¬
gen der ganzen Welt ausgedehnt werden
sollte . Alle Nationen , groß oder klein , stark
oder schwach , sollten nach unserer Meinung
Anspruch auf gleiche Behandlung haben.

Ich habe die grundlegenden Punkte dar¬
gelegt , auf denen die Politik der Nationen
Groß -Ostasiens gegründet ist , so wie sie
durch eine gemeinsame Erklärung der Welt
zur Kenntnis gebracht worden sind . Es ist
selbstverständlich , daß auch Japans eigene
Politik denselben Grundsätzen huldigt.

Unvermindert heftige Kämpfe im Süden der Ostfront| wd&de
Wirksame Unterstützung der Abwehrkämpfe im Südabschnitt durch Artillerie und Luftwaffe

dnb . Berlin,  28 . März . Starke bolsche¬
wistische Angriffe und heftige eigene Ge¬
genstöße , Umfassungsversuche und Durch¬
brüche vorübergehend abgeschnittener
Kampfgruppen , vorprellende feindliche
Sloilverbände und Vernichtung von Angriffs¬
spitzen durch Ueberfälle , Luftangriffe und
Fiankenstöße , wachsender sowjetischer
Druck gegen unsere festen Plätze und härte¬
ster widerstand der deutschen Besaizüngen,
das sind die kennzeichnenden Einzelzüge
der schweren Kämpfe - dm SUdeu der Ost¬
front , die auch am 27. März nichts von ihrer
Schwere verloren.

Die vom mittleren ukrainischen Bug durch
Trans nistrien und Bessarabien
bis zum Pruth und aus dem Raum von
Schepetowka  in die östlichen Bezirke
Galiziens vorgedrungenen Bolschewisten
haben zwar unsere Front zurückgedrückt,
aber an keiner Stelle ging der Zusammen¬
halt der deutschen Verbände verloren . Die
höhere Führung hat die Bewegungen fest in
der Hand , was sich wiederum besonders
einprägend bei den Kämpfen im Raum zwi¬
schen Proskurow und Dnjestr zeigte , und
die am Feind stehenden Einheiten nehmen
immer wieder auch unter schwierigsten Be¬
dingungen den Kampf gegen die zahlen¬
mäßig überlegenen Angreifer auf , wie das
Beispiel einer bei Balta  wegen Benzin-
mangels festliegenden Tigerbesatzung zeigte,
die zwei von fünf angreifenden Sowjetpan¬
zern abschoß und die übrigen drei durch
qutgezieltes Feuer verjagte . Der Feind ver¬
mag daher seine Bodengewinne nur unter
beträchtlichen , täglich steigenden Verlusten
zu erzielen.

Wachsend heftige Angriffe richteten die
Bolschewisten am Montag gegen unsere
Stellungen am unteren ukrainischen Bug.
Die von Norden und Osten gegen den
Brückenkopf N i k o 1 a j e w vorgetragenen

Vorstöße scheiterten in Gegenangriffen und
Nahkämpfen . Weiter nördlich versuchte der
Feind , einen eigenen Brückenkopf zu er¬
weitern . Zunächst konnte er an zwei Stel¬
len in die Abriegelung einbrechen . Jäger
und Gebirgsjäger warfen ihn jedoch zurück
und stellten die ursprüngliche Lage wie¬
der her.

An der Sperrfront im Raume zwischen
Perwomaisk  beantworteten unsere Trup¬
pen starke .feindliche Stöße bei Balta mit
eigenen Gegenangriffen . Sie verengten eine
Einbruchsstelle des Vortages und vernichte¬
ten mehrere Panzer und Geschütze , so daß
den Sowjets ins Gewicht fallende Erfolge
versagt blieben . Zwischen Dnjestr und Pruth
verstärkten die Bolschewisten von Balta aus
ihren Druck nach Süden und Südwesten,
doch hielten deutsche und rumänische Trup¬
pen die vorgestoßenen feindlichen Verbände
im Schach . Sie wurden dabei von starken
.Schlachtfliegerkräften und Stukastaffeln
unterstützt , die

in rollenden Angriffen gegen
bolschewistische Panzerkolonneii

Vorprellende bolschewistische Reiterschwa¬
dronen wurden vom Feuer ungarischer Trup¬
pen vertrieben . Westlich dieses sich allmäh¬
lich verkürzenden Frontbogens trieben die
Sowjets aus ihrem Einb ’ruchsraum zwischen
Zbrucz und Seret weitere Stoßkeile nach
Süden und Südwesten vor . Die Käa .pfe zur
Abwehr dieser in den Raum norclvs estiich
Tschernowitz vorgedrungenen Angriifsver-
bände sind noch in vollem Gange.

Auch in den Räumen von Tarnopol
und Brody  gingen die Kämpfe mit wach¬
sender Heftigkeit weiter . Starke Angriffe
der Bolschewisten trafen auf zäh verteil
digte Stützpunkte , deren Widerstand der
Feind durch Umfassung auszuschalten ver¬
suchte . Durch Gegenangriffe und Feuer¬
überfälle hatten die Sowjets erhebliche
Verluste . Der neue Ansturm gegen Kowel
scheiterte ebenfalls . Die Besatzung fing die
feindlichen Vorstöße unter Abriegelung
örtlicher Einbrüche ab.
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und die in ihrem Schutz vorgehende In¬
fanterie zahlreiche Geschütze sowie fast
150 Fahrzeuge zerstörten und mindestens
20 Sowjetpanzer vernichteten . Neun davon
brachte Major Rudel , der bereits am Vpr-
tage 17 feindliche Panzer zerschossen hatte,
zur Strecke und erhöhte damit die Zahl der
von ihm bisher in mehr als 1 800 Einsätzen
vernichteten feindlichen Kampfwagen auf
202.

Nördlich des mittleren Dnjestr griffen
die Bolschewisten unseren bis in den Raum
südlich Proskurow vorspringenden Front¬
bogen von Osten , Norden and Westen an.
Zur Sicherung eigener .Bewegungen traten
Kampfgruppen zu Gegenstößen an , stürmten
eine Ortschaft und vernichteten oder erbeu¬
teten 12 Sowjetpanzer und ' 12 Geschütze.

Nördlich Kowel  setzten unsdfe Truppen
ihre Gegenangriffe fort und bauten ihre
Brückenköpfe am Pripjet - Kanal  wei¬
ter aus . Diese Angriffskämpfe wurden von
Sturmgeschützen hervorragend unterstützt.
So riß der im Wehrmachtbericht genannte
Leutnant Klapperst^ ck,  in der vor¬
dersten Linie mit seinem Sturmgeschütz
fahrend , die Grenadiere wiederholt zum
Angriff vor , obwohl sein Geschütz infolge
mehrerer Treffer nur bedingt ' einsatzfähig
war . Nach Durchstoßen einer Ortschaft
setzte er zur Verfolgung des weichenden
Feindes an und erreichte dadurch , daß die
abgekämpften Grenadiere sich am Ostrand
des Ortes ungestört zur Abwehr erwarte¬
ter Gegenangriffe gliedern konnten . Teile
der Kampfgruppe folgten dem noch weiter
vordringenden Sturmgeschütz und brachten
den jetzt flüchtenden Bolschewisten hohe
Verluste bei.
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5000 angio-amerihanische
Fallschirmsoldaten eingekieist

Eigener Bericht
th . Tokio , 28. März , Japanische Truppen

haben 200 Kilometer hinter der Front in
Burma abgesetzte anglo -amerikanische Fall¬
schirmsoldaten eingekreist , welche die japa¬
nisch -nationalindische Offensive zum Schei¬

tern bangen sollten . Die Reste der Fall¬
schirmtruppen gehen ihrer Vernichtung im
Gebirge entgegen . Die im Raum von Tahmur
in Vorderindien eingeschlossene 20. britische
Division ist auf engem Raum zusammenge-
drängt und kann ihrem Schicksal nicht ent¬
gehen.

In Nordburma stehen die Japaner in  har¬
ten Kämpfen mit zwei Tschungking -Divisio-
nen und zwei anglo -amerikanischen Briga¬
den , die bis in den Raum nordwestlich von
Myitkkyina vorgedrungen sind . Die Haupt¬
kräfte der Japaner stoßen ins Imphal -Tal
vor . Zur gleichen Zeit setzten japanische
Truppen ihre Angriffe gegen das Gros des
britisch -indischen 4. Armeekorps , das in den
Tschin -Hügeln und dem Kubru -lal einge¬
schlossen ist , fort.

Die im Südabschnitt des indisch -burmesi¬
schen Grenzabschnittes operierenden japani¬
schen Truppen , die eine Vernichtungs¬
schiacht gegen das Gros einer britisch -indi¬
schen Division führen , haben zur Zeit einen
Gegenangriff gegen die Hauptkräfte des bri¬
tisch -indischen 15. Armeekorps eingeleitet.
Japanische Truppen greifen außerdem die 81.
westafrikanische Division im Kaladair -Tal an.

Silchar , der wichtige Eisenbahnendpunkt
in der indischen Provinz Assam , liegt seil
Dienstag im Bereich des japanischen Ge¬
schützfeuers.

dnb . Budapest , 28. März . Die Abgeordneten
des nationalsozialistischen Parteiverbandes
für die ungarische Erneuerung hielten unter
Vorsitz von Vitez Bela Imredy  eine
Sitzung ab , an der auch der stellvertretende
Ministerpräsident Vitez Eugen Ratz  teil¬
nahm . In der Konferenz umriß Bela Imredy
die gegenwärtige Lage und berichtete über
die Arbeit , die die Leiter des Parteiver¬
bandes im Interesse einer möglichst raschen
und reibungslosen Klärung geleistet haben.
Stellvertretender Ministerpräsident Ratz gab
einen Ueberblitlc über die polnischen Fra¬
gen und erläuterte die nächsten Pläne der
Regierung.

Der bekannte Politiker der Imredygruppe,
Franz R a j n i ß , beschäftigt sich in dem
,,Esti Ujsag " mit der besonderen Rolle Bu¬
dapests bei der Verfälschung ungarischen
Wesens durch das Judentum . Von der Haupt¬
stadt aus habe sich viel fremdes Gift im
ganzen Lande verbreitet . Nachdem nun die
Schuldigen zur Verantwortung . gezogen
worden seien , müsse Budapest von unten,
her mit dem Aufbau beginnen . - Budapest
müsse jetzt zu seinen einfachen Söhnen
zurückkehren und seine Zukunft suchen im
Fortkommen der Arbeiter , Handwerkfer,
Kleinhändler , der Angestellten , bescheiden
dotierten Beamten und freien Berufe . So
werde die Stadt stärker und mächtiger sein
als früher , denn der jüdische Charakter
habe mit dem Reichtum die Stadt ins Ver¬
derben gestürzt.

Der Verfasser schildert , wie in dieser
Kriegszeit die jüdischen Drahtzieher ihre
innerpolitischen Ziele mit den tödlich ge¬
fährlichen internationalen Zielsetzungen
vereinigten . Das Judentum habe sich für
den Feind entschieden und gegen den Exi¬
stenzkampf der ungarischen Nation sowie
gegen die Verbündeten Ungarns Stellung
genommen . Es habe auf einen angelsäch¬
sischen und sowjetischen Sieg spekuliert
und alles getan , um die Widerstandskraft
des Ungartums zu brechen . Es habe seine
„christlichen Helfershelfer " organisiert , habe
sich konservativen Elementen verbündet
eine Presse mit Geldern versehen , und da
dies in Kriegszeiten geschah , wurde das
von Woche zu Woche offener aufwiegelnde

Judentum mit seinem Anhang unleugbar
zum Verräter.

Nur in der Budapester Atmosphäre habe,
so sagte Rajms , diese „semitische Front “ ,
während die Judengesetze in Geltung waren,
in solchem Ausmaße Iiefvortreten können.
Die ungesunde Vermögensverteilung , der jü¬
dische Hausbesitz , der jüdische Handel , die
mit Mißbräuchen „ärisierte “ Industrie , die
Blutvermischung , die Lage in den oberen
Schichten des jüdischen Kapitals , in der
Presse , die jüdische Ausbeutung des Ver¬
lagswesens und des Films nätten so gewal¬
tige Massen von arischen Personen unter
jüdische Kontrolle und Macht gasieilt , daß
nur eine erschreckend kleine Menschen¬
gruppe in der Lage gewesen sei , ihre see¬
lische und materielle Unabhänggkpit zu be¬
wahren . Diese Budapester jüdische Seuche
habe die Krise in Ungarn herbaigefiihrt.

Deutscher Vorstoß auf die Höhe *»35
dnb . Berlin , 28 . März . An - der süditaiieni-

schen Front herrscht -noch immer strenger
Winter . Infolge des Wettersturzes der letzten
Tage _ist in den Bergen Neuschnee gefallen,
und nachts fegen eisige Winde über die
Felsplatten , Die Kampftätigkeit hat daher
vom 27, März an - überall nachgelassen , so
daß es nur bei Minturno und Caslelforte zu
Aufklärungsvorstößen des Feindes kam , di&
jedoch im Feuer unserer Grenadiere für den
Gegner verlustreich scheiterten.

Auch bei Cassino  herrschte im allge¬
meinen Ruhe . Der Feind steht sichtlich
unter dem Eindruck seiner » schweren Nie¬
derlage und ist noch immer mit der Um¬
gruppierung seiner stark angeschlagenen
Kräfte beschäftigt . Abgesehen von beider¬
seitigen Stoßtruppunternehmen kam es zu
einem ^Vorstoß unserer Fallschirmjäger auf
die I-Idhe 435 unweit des Klosters Monte
Cassino . Dort sind seit zwölf Tagen bri¬
tisch -indische Kräfte eingeschlossen , deren
Ausbruchs - und Entsetzungsversuche bis¬
her scheiterten . Ein Stoßtrupp unserer Fall¬
schirmjäger griff in den Morgenstunden die

Höhe arj , entriß sie dem Feind , vernichtete
einen großen Teil der eingeschossenen
Kräfte und säuberte das Gelände . Der Geg¬
ner halte hierbei wieder empfindliche Ver¬
luste und büßte zahlreiche Gefangene ein.
Nordwestlich Cassino , ^ rei Massa Albanete,
wiesen unsere Grenadiere zwei feindliche
Stoßtrupps ab , während Pak -Geschütze und
Granatwerfer in den Trümmern der Stadt
zwei Panzer vernichteten.
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^ Eden , und die übrige vom Foreignoe
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\ Vorzüge Edens vorgebracht
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bei einer Rundfrage amerikanische:
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Tito fordert Anerkennung
Drahtbericht unseres Vertreters

kg . Stockholm , 28. März . In einer Ver¬
sammlung von Anhängern des Tito -Komi-
tees am dritten Jahrestag des jugoslawi¬
schen Staatsstreiches forderte Dr . Bicanic
die Anerkennung von „Marschall Titos Be¬
freiungskomitee als einzige rechtmäßige
jugoslawische Autorität “ . Gleichzeitig rich¬
tete die Versammlung Telegramme an
Roosevelt , Churchill und Stalin in diesem
Sinne und bat die Regierungen , ihre Bezie¬
hungen .zur jugoslawischen Exilregierung
Puritsch abzubrechen.

tungen Eden als der kiissenwn
§ Mann der Welt bezeichnet wurde.'
S So ist es.
§ Die nordamerikanrschen Frauerc:
^ sationen sollen abgesjimmt habe
^ lieben den schmucken Eden. ■
^ da das britische  Pubi :,
^ hassen?

Grubeningenieure wollen slii
Drahlbericht unseres Verfielen

las zeitgemäße Rezept
»ii Rolkohl Im Griitzerand.

ü:* geschälte rote Bete wird
H'iflellin etwas Schmalz, in i
«fsdioitteneZwiebel dünstete,
ertfWasserhalb aufgefülltund
ss jjrjemacht. Man bindet das
,-i rohgeriebenen Kartoffeln <
«gerührtemMehl. 250 g trock«
Grützewerden im Kochtopfe
inedäßsie Farbe annehmen, n
»:oderPorree zerkleinertgemit
■kaltemWasser aufgefülltund

Die Grütze ist nach
nftr, sie wiyd mit Salz evll. ]
läit und in einem gefettete
£rRnheißgestellt. Man rieh
4Gemüsein dem gestürztenRan1

Vier USÄ.-Zerstörer für Brasilien
«lllimmgigan

ep . Lissabon , 28 . März . Nach einer MeU
düng aus Washington sind vier Zerstörer
der nordamerikanischen Flotte auf Grund
des Leih - und Pachtgesetzes an Brasilien
abgegeben worden,

iüirlt
1U1M1. la herzt. Freude

Britischer Luftgangster als FtraSenränher . Der
22jährige Angehörige der britischen Luftflotte,
Anthony Oliver Fitzpatrick wurde von der Straf¬
kammer zu York zu 12 Streichen mit der -,,neun-
schwänzigen Katze " und drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hatte eine Munitionsarbeiterin auf
ihrem Heimweg nach Hüll engeiallen Und be¬
raubt.

Feuer in schwedischem Kinderheim . Bei einem
Brandunglück in einem Kinderheim in Roedeby,
nördlich von Kartskrona in Schiveden , kamen
11 Kinder im Alter von drei bis elf Jahren ums
Leben . Das Feuer verbreitete sich so rasch , daß
von den 23 Kindern des Heimis nur 12 gerettet
werden konnten , die anderen 11 kamen in den
Flammen um,

kg . Stockholm 28. März. Wie dies:
dische Zeitung „Helsingborg Daqbladef
Grund einer United -Press-MeUimg ai
don berichtet , sind die Ausstößen la
endgültige Beendigung des englischenK
lenstreikes noch geringer qewoider. i.
den letzten Tagen . Auch die ßnlflj , -
ingenieure .sind jetzt zum Streik er!stlfa,ifcs
sen . Ein solcher Streik der Gruneningeu
so wird in Loncfon erklärt , könnte denü
baubetrieb genau so wirksam lauste?:
ob ganze Belegschaften der Gruben stre.

Mehrere Tausende von jungen lehrji
der Schiffswerften , Motorenfabrikenc
derer Industriezweige im Gebiet von
und Clyde in Nordostengland traten
Dienstagmorgen aus Sympathiemi!
streikenden Bergleuten in den Streu
Behörden beabsichtigen , den Streik der-
linge mit allen Mitteln zu brechen. -!
beabsichtigt , einen großen Teil der SW
den zur Arbeit in den Kohlengfubene."
ziehen.

Die britische Admiralität gibt betau,
die Fregatte „Gould“ verlorenging.
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Kein Trost für besorgte Briten
Enttäuschung über Churchill allgemein bestätigt

mm. .

Hamburgs Hockeyfrauen

Mit dem Großen Straßenpreis von Dülken am
23 April kommt es zu einem Vergleichskampf
der H.I-Gebiete Ruhr -Niederrhein , Westfalen-
Nord , Köln-Aachen , Moselland und Düsseldorf.
Am Start des Amateurfahrens werden die besten
Fahrer aus dem Reich , den Niederlanden und
Flandern erwartet.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w . sch . Berlin , 28 . März . Churchills

Rundfunkrede hat in England , in (Jen Ver¬
einigten Staaten und im anglopmlen Aus¬
land eine bemerkenswert starke Enttäu¬
schung hervorgerufen . Nicht nur disLabour-
Blatt „Daily Herald “, sondern auch der ‘
„Manchester Guardian “ erklärt ganz ein¬
deutig , daß „die meisten Zuhörer Churchills
eine Enttäuschung verspürt haben “. Selbst
die „Times “, die Säule der oüizieilen bri¬
tischen Agitation , bekegnt , daß „Churchill
dem allgemeinen Wunsch nach Klarhei *- über
sein Reformprogramm nicht gerecht gewoi
den sei .“

So einmütig hat sich die Kritik der Welt¬
öffentlichkeit hoch nie zu einer F.eJe Chur¬
chills geäußert . Wenn er heute die Wirkung
seiner Rede überblickt , so könnte er wohl
auf den Gedanken kommen , daß er em Philo¬
soph geblieben wäre , wenn er geschwiegen
hätte . Aber er konnte nicht schweigen , weil
die Stimmung im englischen Volke immer
bedenklichere Formen angenommen hat . Für
diese tiefgehende Unzufriedenheit in weiten
Kreisen des englischen Volkes sind .die
Aeußerungen der Wochenzeitschrift „Calho-
lik Herald “ charakteristisch , die sich in der
Warnung zuspitzen : „Setzt eurfr Vertrauen
nicht auf den Premierminister“

Die Zeitschrift ironisiert die Tatsache,
daß sich mitten in dem süditalienischen
Parteienlärm Stalin , Victor Emanuel und
Badoglio in die Arme gefallen seien , und
daß man die allierte Linke bemitleiden
müsse , die jämmerlich fallengelassen wor¬
den sei . England sei eines Tages aufge¬
wacht , um zu erfahren , daß sich die Ame¬
rikaner in Eire einmischen , und heute lache
sich die ganze Achsenwelt ins Fäustchen
und zeige mit dem Finger auf die Miß¬
erfolge der alliierten Diplomatie in der
Türkei , in Spanien , in Argentinien und in
Eire . Die Auslieferung eines Teiles der
jtaii ".(" ' - p flotte an Stalin sei ein wei

terer erstaunlich dummer und unbeholfener
Trick gewesen . Die Alberten . hätten im
Luftkrieg jeden Sinn für Proportionen ver¬
loren . Eines scheine festzustehen , daß nie¬
mand England mehr vorher befrage , das
nur nachträglich alles und jedes gutzuhei¬
ßen habe , ln dieser Lage finde es Cchurchill
notwendig , mjt Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft der Menschheit Versteck zu
spielen.

In einem Kommentar des türkischen
Rundfunks heißt es , daß in der Churchill¬
rede nur ganz wenige wirklich freimütige
Stellen enthalten gewesen seien . Sie habe
nichts über Nachkriegsai 'igelegenheiten ge¬
sagt und keine Andeutungen über das
Schicksal der kleinen Nationen gebracht.
Ebensowenig habe sie sich über die At¬
lantik -Charta geäußert . Nach dieser Rede
herrsche eine allgemeine Enttäuschung.
Auch ehe Amerikaner seien über den größ¬
ten Teil der Rede unzufrieden.

Hamburgs Hockeyspieler haben sich für Sonn¬
tag viel vorgenommen . Während die Stadtmann¬
schaft der Männer zusammen mit der voll¬
zähligen Meistermannschaft ,des Harvestehuder
THC. nach Magdeburg zu Städtespielen fährt,
erwartet eine zweite Hamburger Auswahl die
Bremer Hockeyfrauen zum Rückspiel , das um
11.30 Uhr am Voßberg stattfindet . Da die Mei¬
stermannschaft des HTHC. nicht zur Verfügung
steht , wurde aus den übrigen Hamburger Ver¬
einen folgende Vertretung gebildet : Gallert
(UHC); Tluylichten . Jens (beide Flottbek ) ! Strem-
pel (Klipper ), Kropf (Flotbek ), Brandt (1816);
Hartung (1816), G. Engelhardt (UHC), Lanquillon
(Rahlstedt ), Warnsloh (Flotbek ) und Gisela Engel¬
hardt (UHC.) Das Vorspiel zwischen den Frauen
von Bremen und Hamburg endete im April 1943
mit einem 4:2-Srege Hamburgs in Bremen.

Volkswirtschaft
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Die britischen Brennstoffnote

Hainburg -Leipzig -Berlin der Turnerinnen.
Sonnabend und Sonntag findet in Hamburg die
5 Begegnung der Turnerinnen -Siädtemannschaften
von Hamburg , Leipzig und Berlin statt . Die
beiden ersten Treffen wurden von Leipzig ge¬
wonnen , das dritte von Berlin und das vierte
im Januar 1943 von Hamburg,

Die Berner „Tagwacht " schreibt , daß
Churchill wenig gesagt habe , und daß sich
das Wenige auf allgemein gehaltene Wen¬
dungen nichtverpflichtenden Inhalts be¬
schränkt habe . Churchill habe vom „Signal
zum Sturm “ geredet , aber es sei bei der
Rede geblieben.

Das Reichstachamt Turnen hat eine Aende-
rung der Faüstballspielregeln vorgenoinraen . Die
Masse der Frauenspielfelder sind von 50 mal 20
auf 40 mal 20 m verkürzt worden , eine Aende-
rung , die von den Leinenspielerinnen höchst
dankbar begrüßt werden wird . /

Wie sehr sich die Versorgungslage Englands
mit Kohlen in den letzten Monaten zugespitzt
hat , sei es infolge der dauernd sinkenden För¬
derung , sei es infolge der sporadisch ausbrechen¬
den Streiks in den Kohlenqebieten , geht aus
einer Meldung der „Irish Times “ hervor , der-
zufolge man sich bei den zuständigen Londoner
Stellen dazu entschlossen hat , alle alten Wind¬
mühlen im Lande —•' auch die wegen Baufällig-
keit längst aufgelassen wurden — wieder in
Betrieb zu nehmen . Man nimmt an , durch diese
Maßnahme direkt oder Indirekt eine ganze Menge
Brennstoff einsparen zu können , der in ■der
Rüstungsindustrie dringend gebraucht wird . Ais
erste Maßnahme ist die Reparatur von 200 Wind¬
mühlen in den Grafschaften Norfolk , Suffolk
und Lincolnshire . geplant , die dann sofort die
Vermahlung von Korn und Viehfutter aufneh¬
men sollen . Eine Schwierigkeit scheint aber In¬
sofern aufgetaucht zu sein , als das für die
Windmühlenflügel am besten geeignete Ilolz
nicht ijj genügender Menge zur Verfügung steht.

Die schwedische Zeitung „Nya Daglight
Allehanda " überschreibt ihren Leitartikel
„Die ausgebliebene Sensation " . Churchill
habe den Erwartungen in keiner Weise
entsprochen . Auch der erste vorliegende
portugiesische Kommentar im „Diario Po¬
pulär " stellt enttäuscht fest , Churchill habe
sich damit begnügt , bekannte Aktionen in
Erinnerung zu bringen . Seine eigenen Ge¬
danken macht sich das portugiesische Blatt
über Churchills Geständnis zum Bluff und
zur Tarnung im Hinblick auf die Zweite
Front . Es äußert den Verdacht , daß Chur¬
chill sich vielleicht ein Schild schaffen
möchte , um sich hinter ihm zu verstecken,
wenn ein Mißerfolg eintreten sollte.

Zum Abschluß eines Lehrganges , den Reichs¬
lehrer Herberger  in Luxemburg veranstaltete,
wird am Sonntag ein Spiel zwischen den aus
allen Teilen des Reiches stammenden Nach¬
wuchskräften und der Gau -Auswahl des Mosel¬
landes durchgeführt

uon Konhurrenzangst rehennzeiclmet

Hauptmann der Schutzpolizei Fritz Schaum¬
burg hat für die Zeit des Fronteinsatzes des bis¬
herigen GG-Sportführers H -Hauptsturmführer
Opilz die Sportführung im Generalgouvernement
übernommen . Der Olympionike Schaumburg stand
jahrelang an der Spitze der deutschen Mittel¬
streckler . Sein 3000-m-Rekord mit 8:17,2 aus dem
Jahre 1936 hat heute noch Gültigkeit.

Berlins Radsportiei eröffnen am Sonntag die
neue Straßen -Rennzeit mit einem 80-km-Wett-
bewerb auf einer viermal zu durchfahrenden
Rundstrecke . Am Start sind u. a. Saager , Schwar¬
zer , Egeriand , Sawadski , Anger , Riesenberg,

Aus einem Bericht in „Dagens Nyheter “ aus
Newyork geht hervor , daß die handelspoliti¬
schen Besprechungen zwischen den USA . und
England überhaupt nicht vorwärts kommen . Die
Ursache sei die  gegenseitige Konkurrenzangst
in England und den USA. Infolge des Krieges
bezahle England über ein Drittel seines Impor¬
tes mit ausländischem Kapital , und in der Zah¬
lungsbilanz werde ein Fehlbetrag entstehen , der
nur durch eine Erhöhung der Ausfuhr um 40
bis 50 . Pzt. ausgeglichen werden könhe . Man
wolle daher wissen , wie weit .die Vereinigten
Staaten ihre Schutzzollpolitik aufrechterhaiten
und vor allem welche Schiffahrtspolitik Wa¬
shington nach dem Kriege betreiben werde.
Man befurchte , daß die amerikanische Handels-
totte jief in die Gebiete eindringen werde,

welche die britische Handelsflotte bisher als ihr

Bremer Silberwaren -Fabrik AG. LJ“' ^
des Aufsichtsrates und des Vorstan
für das Jahr 1943 wieder 6 Pzt. ^
teilt,

Georg Imbert , dfcr bekan »!e *»»: «ifj "v9L 19*4
rator -Kogstrukteur und Festkralts .. .
vollendete am 26. März sein 60.I. Lebenifi?
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Rundfunk von heute
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•12.45 Der Bericht zur Lage. 15.30 bis
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Daszeitgemäße Rezept
wieRotkohl im Grützerand. Die ge-
t geschälte rote Bete wird geraspelt

:«u!lelt in etwas Schmalz, in dem man
;-::imittene Zwiebel dünstete , gegeben,
n»Wasser halb aufgefüllt und fest ge-

gargemacht. Man bindet das Gemüse
rl  roh geriebenenKartoffeln oder mit
is:gerührtemMehl. 250 g trocken abge-

Grätzewerden ira Kochtopf etwas ge¬
he daß sie Farbeannehmen, mit etwas
oderPorree zerkleinert gemischt , mit
kaltemWasser aufgefüllt und vorsich-

yjequollen. Die Grütze ist nach zirka */<
gar, sie wifd mit Salz evtl . Kräutern

~ecktund in einem gefetteten Rand
hnen heißgestellt. Man richtet das
Gemüsein dem gestürzten Rand an.

Stollhamm . Spareinlagen gestie¬
gen.  Aus dem Jahresabschluß der Spar-

Darlehn §kasse Stollhamm , der kürzlich
von der 41, ordentlichen Generalversamm¬
lung genehmigt wurde , geht hervor , daß die
f qnrfi 9nnn oT , 1 5.85 000 RM" ira  Vorjahr auf
1 966 000 RM. . stiegen . Der Umsatz selbst
stieg um 10 Prozent .. Die Reserven erhöh¬
ten sich um den Reingewinn von 12 600 RMauf 65 000 RM.

Tondern . Glück im Unglück.  Bei
Reparaturarbeiten , die der Kirchendiener am
Kirchturm von Rapstedt ausfüiirte , brach
die Leiter zusammen , und der Mann stürzte
von der Turmspitze ab . Er fiel jedoch glück¬
licherweise auf einen nur sechs Meter tie¬
fer liegenden Eisenträger , so daß er vor
dem Sturz in die Tiefe bewahrt wurde . Mit
schweren , aber nicht lebensgefährlichen
\ erletzungen konnte er geborgen werden.

Lüneburg . Dienstjubiläum.  Ober-
lokomotivf (ihrer Waldfried Hase beging in
diesen Tagen sein 40jähriges Eisenbahner-
Jubiläum . Der Jubilar verrichtet noch heute
in alter Frische seinen Dienst,

Stade . Hohes Alter,  ln Moorensmoor
konnte dieser Tage Opa Meyn  in Rüstig¬
keit seinen 92. Geburtstag begehen , 51 En¬
kel und Urenkel sowie eine Urenkelin
konnten dem Greis zu seinem Jubeltag
gratulieren . Diedrich Breil .er  in Kaje¬
deich , der geistig und körperlich noch recht
frisch ist , wurde am 25, März 91 Jahre alt.
In Krummendeich feierten die Einwohner
Heinrich Wörmcke  und seine Frau die
Diamantene Hochzeit . Die Jubilarin ist In¬
haberin des Goldenen Mutterkreuzes . Von
den zehn Kindern des Jubelpaares sind
noch acht am Leben.

Verden . Schwerer Verlust.  Die
Stierhaltungs -Genossenschaft in Ode 'weg-
Schaafwinkel kaufte sich vor anderthalb
Jahren einen Bullen aus der weltbekannten
Herde von Dr. Oltmanns in Loga in Ost¬
friesland zum Preise von 14 000 RM. Jetzt
ist das wertvolle Tier eingegangen.

Blankenburg . Das 3. Südharzer
Mundartdichtertreffen  findet . am
2. April in Salza bei Nordhausen statt . Der
Harzbund im Gauheimatwerk , der nun schon
seit sieben Jahren die Mundartschaffenden
des Harzraumes betreut und si,e regelmäßig
zu Mündartdichtertreffen in den einzelnen
Landschaften des Harzes Zusammenkommen
läßt , hat sich durch diese Zusammenkünfte
auf volkskulturellem Gebiet ein großes Ver¬
dienst erworben . Das Mundartdichtertreffen
wird vom Rundfunkspielkreis - des Harzbun¬
des und der Salzaer Volkstumsgruppe aus¬
gestaltet . Die Leitung der Veranstaltungen
ist dem Harzer Volkskundler Dr. Louis
Wille , Halberstadt , übertragen . Das Mund .-
artdichtertreffen des Nordharzes findet im
Mai wie alle Jahre in llsenburg statt.

Lemgo . Altersheim gestiftet.  Ein
Sohn der Stadt Lemgo , Emil Ohle,  hat der
Stadtverwaltung testamentarisch eine Summe
von 80 000 RM und ein Grundstück an der
Rintelner Straße für den Bau eines Alters¬
heimes vermacht.

Die Zinnsoldaten / Finnland
Mit wehenden Fahnen und dröhnenden

Trommeln , voll Opferbereitschaft und unbe-
zvtinglicher Kampfeslust , marschierten sie
durch die Tage meiner Kindheit . Sie waren
wie kleine in Zinn gegossene Gedanken , die
sich vor meinen Augen \h  Reihen und Ko¬
lonnen aufstellten , um einer höheren ord¬
nenden und führenden Kraft zu dienen . Sie
waren zugleich Helden in einem Schicksals¬
drama , denn hoch über ihren Häuntern ward
ihnen das Lebens - oder Todeslos geworfen.

Ueber ein großes Heer verfügte ich nicht
—Zinnsoldaten waren ein teures Spielzeug —,
doch tröstete ich mich damit , daß ;a in je¬
dem Soldaten ein Offizier stecken konnte,
die Güte also für die geringe Menge ent¬
schädigte . Weihnachten und Geburtstage
hatten mich bis zu meinem Lebensjahre
zum Alleinherrscher über vierunddreißig
kleine Soldaten gemacht.

Da waren vor allen Dingen zwölf Ka¬
valleristen , die samt ihren silbergrauen Pfe r-
den nach beendetem blutigen Spiel in einer
rosa Schachtel neue Kräfte sammelten . Ge¬
führt wurden sie von einem General , der
sich nur darin von seinen Husaren unter¬
schied , daß sein Zelter beide . Vorderbeine
stolz hochwarf . Dem Reitergeneraal 2oilte
ich schrankenlos vertrauende Bewunderung,
und wenn er an der Spitze seiner T 'uppe
übers Feld auf die feindlichen Verschanzun¬
gen zusprengte , konnte ich auf dem Fuß¬
boden liegend lange Zeit regungslos seinem
kühnen Dahinfliegen folgen . Da ich bei mei¬
nen einsamen Soldatenspirlen meist auch
die hinter den Wällen lauernde Gegenpartei
vertreten mußte , konnte ich die stets so
rätselhafte Rolle der Vorsehung spielen und
meinen General , während Jas Geschützfeuer
die Männer rings um ihn erbarmungslos zu
Roden streckte , wie durch ein Wunder vorm
Tode bewahren . Auch fiel ihm regelmäßig
das Los zu , alle Verteidiger der Batterie zu
vernichten , um dann in schauriger Einsam¬
keit inmitten der gefallenen Walfengefahr-
ten und Feinde sein märchenhaftes kriegs¬
glück auszukosten . So versagte ich in selt¬
samer Unlogik meinem Günstling eigensin¬
nig den höchsten Lorbeer :, die Ehre des
Heldentodes.

Zu meiner Streitmacht gehörten auch
zwölf Scharfschützen , von denen drei in
unentwegt knieender Stellung mit ihren Ge¬
wehren den heranrückenden Feind bedroh¬
ten , während die übrigen standhaft mit ge¬
schultertem Gewehr marschierten . Ihr An¬
führer , ein schlanker Hauptmann , hielt sei¬
nen entblößten Degeg kokett an die Hiifle
gepreßt , statt ihn mit anspornender Ge¬
bärde gegen den Feind zu schwingen . Des¬
halb blieb er mir , für alle Zeiten das U/bild
des Salonoffiziers.

Mein Geschütz bestand in .einer einzigen
Kanone , die insofern neutral war , als sie
von einer Seite zur anderen überging und
ihre Erbsenkugeln wechselweise in zwei
Richtungen verschoß '. Die Hand aber , die
das Geschützfeuer leitete und auf dem
Schlachtfeld historische Ziele verwirklichte,
war meist nicht so parteilos.

Den Kern meiner Spiele bildetep stets
Krieg und Kampf . Da ich von meiner weib¬
lichen Umgebung natürlich keinerlei Anre¬
gungen in militärischer Richtung erhielt , ist
der Militarismus meiner Spiele wohl als be¬

dauerlicher männlicher Atavismus zu be¬
trachten . Wie der verkleidete Griechen¬
knabe in Ŝkyros dem Odyssseus , verriet ich
inmitten meiner weiblichen Umgebung leicht
mein GescbilechJ . So pflegte ich verstohlen
die Degen zu streicheln , welche die Ver¬
lobten meiner Tanten , junge Offiziere , in
der Salonecke abstellten . Und die größten
Glücksaugenblicke meiner Kindheit spendete
mir eine Trommel , die sich einmal aus
einem gewaltigen Paket mit vielen roten
Lacksiegeln , das der Weihnachtsmann ge¬
rade vor mich hinwarf , herausschälte . Wie
ein kleiner Schamane beschwor ich aus ih¬
rer dröhnenden Fläche Geister und Kräfte
hervor , apokalyptische Kriegerscharen , die
jedoch wegen ihres Getöses meist schleu¬
nigst vom - Schlachtfelde . verschwinden
mußten.

Bis zu meinem . zwölften Jahre war ich
großer Militarist . Ich hegte nicht nur gren¬
zenlose Bewunderung für Helden wie Sven
Dufva und Leutnant Ziden , in „Fähnrich
Stahls Erzählungen “ von Runeberg , sondern
auch für Bismarck und Moltke . Hatte ich
einen Gefährten für meine Kriegsspiele , so
vertrat ich immer am liebsten das preu¬
ßische Heer , denn der Deutsch -Französische
Krieg , obgleich fünfzehn Jahre vor meiner
Geburt ausgefochten , warf noch in das erste

Jahrzehnt meiner Kindheit seinen gewalti¬
gen Schatten . Mir war immer , als müßte
die kämpfende Partei , die ich als die preu¬
ßische betrachtete , den Kriegsgott selber in
ihrem Generalstab haben . Ich kann mich
nicht auf die Kanäle besinnen , durch die
einst dieser Glaub .e an die deutsche Kriegs¬
macht in das Herz des finnischen Schulkna -.
ben strömte , aber nun nach vier Jahrzehn¬
ten erkenne ich , daß dies eine jener Ueber-
zeugungen in meinem Leben ist , denen ich
treu geblieben bin . Als Hindenburgs Land-
slurmtruppen die zaristische Armee ausein-
andertrieben und auch der Freiheit Finn¬
lands den Weg ebneten , ward diesem Kin¬
derglauben sein schönster Lohn . Und dieser
Glaube hat - mich auch damals nicht ver¬
lassen , als ich gegen Ende des Weltkrie¬
ges kurz vor dem Sturz des Kaiserreiches
als Gast der Obersten Heeresleitung zu¬
sammen mit mehreren Landsleuten aus der
Nähe das von Bismarck geschaffene Reich
in seinem verzweifelten Kampf gegen eine
Uebermacht von Verlästerung und Waffen
sah.

Wenn ich mich auch zur Zeit mit einigem
Recht einen Freund des Friedens nennen
kann — hinge es von mir ab, so gäbe es
in der Welt keine Kriege — so danke ich
es doch meinen Zinnsoldaten , daß ich in
der Schule ihres Schicksalsdramas gelernt
habe , soldatische männliche Tugenden hoch
zu ehren.

Zuchfhaus für frechen Rentenbetrug
Mit großer Dreistigkeit hat die 28 J^hre

alte Irma Riirup aus Minden , jetzt Berlin,
noch drei Jahre lang nach dem Tode ihrer
Großmutter deren Rente abgeholt . Sie sland
deshalb jetzt vor der Bielefelder Strafkam¬
mer . Die Großmutter war im Mai 1940 in
Minden gestorben . Die Enkelin hatte, vorher
verschiedentlich die Rente in Höhe von
monatlich rund RM. 26,— abgeholt und war
im Besitz der Ausweiskarte . Diese Karte
hätte bestimmungsgemäß beim Tode der
Frau abgegeben werden müssen . Irma aber
holte sich jeden Monat das Geld und quit-

Wie aus Grimms Märchen . . . In Amarin
bei Tann/E . entwendeten nachts Diebe jzwei
Gänse und suchten querfeldein das Weite.
Die Gänse waren mit dieser nächtlichen
Wanderung jedoch nicht einverstanden . Iht
lautes Geschrei weckte die Tochter des Be¬
sitzers , die beherzt im Nachtgewand durchs
Fenster den Dieben nachsetzte . Vor dem
„Nachtgespenst " rissen die beiden Diebe
aus und ließen dabei ihre Beute ‘frei . Das
Mädchen nahm die Gänse sorglich auf den
Arm und brachte sie in den heimatlichen
Stall zurück.

Eine mutige Reltungstat vollbrachte ein
Hitlerjunge in Sandau (Elbe ). Auf der alten
Elbe waren zwei Knaben mit ihren Schiit -*
ten auf dem Eise eingebrochen . Obwohl
einer der Verunglückten schon untergegan-
gen war , gelang es ihm , beide Jungen unter
eigener Lebensgefahr ans Land zu bringen,
wo auch der bereits , bewußtlos Gewordene
ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Tödliche Haarwäsche . . Eine junge Post¬
angestellte aus Wasserbillig bei Trier trock¬
nete sich nach einer Kopfwäsche das Haar
mit einem Föhnapparat und kam dabei einer

tierte mit dem Namen der Verstorbenen.
Sie -gibt jetzt an, daß sie , einmal begonnen,
nicht hätte aufhören können , da sie sich
dann , nämlich beim Vorlegen der Todes¬
urkunde mit dem Sterbedatum , selbst her¬
eingerissen hätte . So bezog sie unbeiechtig-
terweise insgesamt 1296 RM., um die der
Staat geschädigt wurde . Bei der Strafzumes¬
sung mußte die Strafkammer verschiedene
Vorstrafen berücksichtigen und kam dann
auf eine Strafe von einem Jahr und drei
Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust.

beschädigten Stelle des Gerätes zu nahe.
Sie erhielt einen starken elektrischen
Schlag , der sie auf der Stelle tötete.

Siebenmal um die Erde. In Mömmlingen
beging eine Zeitungsfahrerin das 25jährige
Berufsjubiläum . Bei dieser Gelegenheit hat
man ausgerechnet , 'daß die „Theres " in die¬
ser Zeit beim Zeitungsfahren rund 300 000
Kilometer , also mehr als das Siebenfache
des Erdumfanges , zurückgelegt hat.

Ein ritterlicher Hahn . Einem Habicht , der
in einem rheinischen Ort ein Huhn anfiel,
erging es übel , denn der in Wut geratene
Hahn des kleinen Hühnervolkes versetzte
dem Raubvogel solche heftigen Schnabel¬
hiebe , daß der Hühnerräuber verletzt wurde
und daraufhin gefangen werden konnte.

Krähen als Kükenräuber . In Haldensleben
verschwanden einem Geflügelzüchter wie¬
derholt Entenküken . Trotz aller Nachfor¬
schungen gelang es zunächst nicht , eine Er¬
klärung dafür zu finden . Man vermutete

'Diebstahl , bis jetzt das Rätsel schließlich
überraschend gelöst wurde . Früh morgens
flog eine Krähe aus dem nahen Wald heran,
griff ein Küken und verschwand damit.
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. Nach überaus glücklicher Ehe
mußte mein über alles ge¬
liebter, stets um mich besorg¬

ter, unvergeßlicher Mann, Klein-Ri¬
chards stolzer, glücklicher Vater, un¬
ser guter Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwagerund Onkel, der Gefreite

. Richard Brems«
im Alter von 36 Jahren am 12.
März 1944 ini Osten sein Leben
.lassen. Das ' Schicksal forderte von
mir das größte und schwerste Opfer.
Nun ruht er sanft in fremder Erde.
In tiefstem Herzeleid: Frau Elise

Bremse, geb. Simon, nebst Sohn
Richard, und alten Angehörigen.

Bremen, 23. März 1944, Grenzstr. 141.

Unser innigstgeliebter und un¬
vergeßlicher Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe,
der Kriegsfreiwillige

Ferdinand Krogmann
Uffz. u. Bordfunker in einem

Zerstörergeschwader
hat im blühenden Alter von fast 22
Jahren im Luftkampf den Heldentod
gefunden. In tiefem Schmerz: Feld¬

webel Fr. Krogmann und Frau,
Rosa, geb. Pölking; Masch.-Maat
Fr. Krogmann jun. u. Frau, Erna,
geb. Tietjen, und Tochter; Mathilde
Krogmann; Elisabeth Krogmann;
Hans Krogmann, Verwandte und
Angehörige

Bremen-Osterholz, 27. März 1944,
Oyter ,Str. 16. Die Trauerfeier findet
statt Donnerstag, 30. März, 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes. Das Requiem ist Donnerstag,
30. März, 7 Uhr, in der St.-Elisa-
beth-Kirche in Hastedt,

In Ausübung seines Dienstes
starb für Führer und Volk der
Obergefreite der Luftwaffe

Karl Eisenberg
im 29. Lebensjahre. In tiefer, stol¬

zer Tratet : Mika Eistnberg, geb.
Kessenich, mit Kindern Klaus-Erich
und Karin; Erich Eisenberg und
Frau; Heinz Elsenberg und Frau,
Mara; Jonny Kessenich und Frau;
Karl Wöhieke und Frau.

Lemwerder, den 24. März 1944. Die
Trayerfeier findet heute, Mittwoch,
29. Afärz, 15.30 Uhr, im Gemein-
schaftsheim im Schlatt statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
mußte unser aller Sonnenschein

Elf riede
Y 4. 3. 1942 A 27. 3, 1944

kurz nach ihrem zweiten Geburts¬
tag von uns gehen. Du -wirst immer
zwischen uns sein. In Trauer: die

Eltern Fritz Ankermann und Frau;
7 Geschwister, Verwandte und
Bekannte

Bremen-Osterhorz, Stieglitzstraße 27.
Trauerfeier Donnerstag, 30. März,
15 Uhr, Kapelle Oste rholzer Friedhof.-j-—.ii.i—mfi imuLüi^i.inumi .uWMgagnMBIl

Nach einem arbeitsreichen Leben hat
unsere herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter u. Urgroßmutter
Marie Schmidt Wwe., gab . Mund
im 78. Lebensjahre ihre liehen
Augen geschlossen, und ihre fleißi¬
gen Hände ruhen für immer. In stil¬
ler Trauer: Staats Thormühlen und

Frau, Beta, geb. Schmidt; Hermann
Kochu. Frau, Marie, geb. .Schmidt;
Johann Sphmidt und Frau, Anna,
geb. Schulze; Johanne Dlerks, geb.
Schmidt; Karl von Bloh und Frau,
Marianne, geborene Schmidt; Karl
Smira; 5 Enkel und 3 Urenkel

Bremen, 27. März 1944, Gröpellnger
Heerstraße 41. Aufbahrung im B.-I.
Feiertag, Osterfeuerbergstr, 104 105.
Trauerfeier Donnerstag, 8.30 Uhr,
Waller Friedhof.

Am 26. März endete ein sanfter Tod
nach längerem Leiden das arbeits¬
reiche Leben unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter. Großmutter. Schwe¬
ster. Schwägerin und Tante. Frau
Gesine Busch Wwe., geh. Busch

Inh. des gold. Mutterehrsnkreuzes
Im Alter von 75 Jahren, In stiller
Trauer: Uffz. Hermann Busch und

Frau, Marie, geb. Frese; Heinrich
Busch und Frau, Marlechen, geb.
Schlerenbek; Obergefr.
Busch und Frau, Gtslne, geb. Nuii-
meitr; Willi- Waldmann und Frau,
Anna, geb. Busch; Anny Boschen,
verw. Busch, nebst Enkelkindern
und Angehörigen

AufbahrungHnbenhauser Landstr. 51.
Trauerfeier Donnerstag. 15 Uhr.
der Kirche zu Arsten. 14.15 Lhr tm
Trauerhause.

Nach langem schweren Leiden ent¬
schlief am 22. März in Meseritz meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwäge¬
rin und Tante, Frau

Marie Fischer , geh. Urner
im 62. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Josef Fischer; Josef Fischer, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Hanna, geh.
Huith; Franz Fischer, z. Z. Wehr¬
macht: Johann Urner und Frau,
Berta, geb. Urner, nebst Kindern,
und alle die ihr nahe standen.

Bremen, Am Syndikushof 16 1. Be¬
erdigung hat in aller Stille statt-
gefunden.
Am Montag, 27. März 1944 entschlief
ruhig nach langer, schwerer, mit Ge¬
duld ertragener Krankheit meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter,' Schwester,
Schwägerin und Tante
Beta Askamp, geh . Gartelmann
im Alter von 62 Jahren. In tiefer
Trauer: Friedrich Askamp; Heinrich

Askampund Frau, Bärbel, geborene
htiser; Lina Koste, geb. Askamp;
Meta Askamp; Medi, Klaus und
Karin und alle Angehörigen'

Bremen, 28. März 1944, -Braker
Straße 32. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Johan¬
nisstraße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin. Die Beerdigung fin¬
det Freitag, 9.30 Uhr, auf dem Wal-
ler Friedhof statt.

Mein herzlieber, treusorgender Mann
und mein liebevotier, fürsorglicher
Vater, unser guter Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter, der Ingenieur

Wilhelm Blanke
ist nach kurzer, schwerer Krankheit
im 54. Lebensjahre für immer von
uns gegangen. In tiefem Weh: Frau

Martha Blanke, geb. Othzen, und
Sohn Albrecht. Blanke, Fähnr.. Ing.
der Kriegsmarine

Bremen, 27. März 1944. Aufbahrung
im B.-I. „Pietät“, Humboltdstr. 190.
Kranzspenden~dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet Freitag, 9 Uhr, in
der Kapelle des Hastedter Friedhofs
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig im
84. Lebensjahre unsere liebe Tante,

Frau
Ernestine Oehlerking , geb. Bock

Gustav Oehlerking nebst Frau und
Angehörigen; Otto Müller u. Frau

Bremen, 26. März 1944, Kettenstr. 50.
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In.,
Gerraaniastr. 56. Die Trauerfeier fin¬
det Freitag, 31. März, 9 Uhr, auf
dem Waller Friedhof statt.

Unser lieber Sohn, Bruder und Enkel
Wilfried Vopel

ist kurz vor seinem 19. Geburtstage
zur letzten Ruhe gegangen. Um stille
Teilnahme bitten: Richard Vopel und

Frau; Gertrud Vopel, geb. Glaser;
Günter Vopel, z. Z. Vorm. i. RAD.;
Paul Vopel,und Frau.

Bremen, im März 1944, Grünenstraße
Nr. 8 9 H. Die Beisetzung hat in
aller stille stattgefunden. _

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Oer Fischereischein für den Elfk
triker Hpiim’cii Stubbe,  hier,
Fulkcubergpr Str. 57, ist nngtil
tig und ein gezogen worden. 27
3. 4944. Der Polizeiprünident.

Stadfamt und Wirt*
schaftsamt

Heute entschlief infolge Herzschwäche
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Charlotte Reichard Wwe.
geb Wartberg

kurz vor Vollendung ihres 83. Le¬
bensjahres. In stiller Trauer: Richard

Kerl und Frau, Louise, geb. Rei¬
chard; Anton Siemer und Frau,
Martha, geb. Reichard, und Enkel¬
kinder.

Aufbahrung im Ge-Be In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier am FreiUg,
11.15 Uhr, im Krematorium. _e— — g — m m,war« MPwn
Heute morgen entschlief unerwartet
unser lieber, guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Landwirt

Berend Sanders
Ein sanfter Tod beendete sein reiefi-
gesegnetes Leben nach kurzem Kran¬
kenlager im hohen Alter von 87 Jah¬
ren. In tiefer Trauer: Heinrich San¬

ders und Frau, Grete, geh. Düß-
mann; Johann Sanders und Frau,
Helene, geb. Mester; Bernhard
Sanders und Frau, Berta, geborene
DUßmann, sowie 7 Enkelkinderund
alle Angehörigen

Strom, 27. März 1944. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „Niedersach¬
sen“. Gr. Johannisstr. 170, Zuged,
Blumenspenden bitte dorthin. Die
Beerdigungfindet Donnerstag, 15 Uhr,
von der Kirche zu Rablinghausenaus
statt._ .

Unsere liebe, stets um uns besorgte
Mutter. Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmuter. Schwester und Tante
Rosamunde Schwan , geb. Walter
wurde durch einen sanften Tod im
85. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden erlöst. ln stiller Trauer.

Gustav Schmidt und Frau, Emma,
aeb. Schwan; DorotheaBösche, geb.
Schwan; Lischen Schwan, geborene
Frede, und Angehörige

RrPmen im März 1944. Die Einäsche-
tung hat nach erfolgter Ueberführung
in aller Stille staUgefunden.

Unser lieber, kleiner Sohn u. Bruder
Günter

wurde uns nach kurzer, schwerer
Krankheit ifh Alter von 2 Jahren
wieder genommen. In tiefem Schmerz:

Friedrich von Ahn und Frau, Erna,
geb. NÖssler; Hartmut und Mar-
liese

Bremen-Lesum,1 den 23. Marz 1944,
Luisenstr. 15 a. Die Beerdigung er¬
folgte hier . in aller Stille

Zusammenlegung von Abfertigungs¬
etellen . linlor Bezugnahme uni'
di« Bekaiiutmnehung vom 2(5. 3.
1944 wird Tnitgpfei.il , daß niil
Wirkung von Donnerstag . .30. 3.
1944 folgende Bezirksstellen de**
Stadtiimts und des Wirtschafts-
amts eröffnet werden:

1. Realschule Sögestraße , Ein
gang Knthariuenstraße (2. Slock.
Turnhalle ), für die Ortsgruppen
Altstadt . Hol find. Herden tor:

4. Schule Dnnzlger Freiheit für
die Ortsgr. Freihafen , Westen^
Hansa, ribreine '':

5. Schule Gothaer» Straße fiir
die Ortsgruppen 1' in dorn -, Uum  .
Weidedamm.

Die neuen BezirksstMIen Rind
geöffnet : Jeden Werktag von t
bis 12 Uhr, außerdem dienstag .-
lind freitags von 15 bis 18 Uhr

Damit fallen die \Sirtsebnfts-
nmi«nbfpilnng<'ti foDremlerAo nen-
sleUenweg : Altstadt -Roland, Her-dculor . Freihafen . Westen, Hansa-
Dthremen. Fiudorff -Hufe , Weide
dämm. Diese Außenstellen blei
ben lediglich als Abfflrligungs
stellen des Erniihrungsnints he
stehen.

Die Wirtschuftsamtsabteilungen
dieser Außenstellen bleiben we¬
gen des 1’mzngs »m 29. 3. 1944
geschlossen - 29. 3. 1944. Stndt-
nmt der Hansestadt Bremen;
Wirtsehaftsamt der Hansestad
Bremen.

Petroleum. Tm 2. nnd 3. Viertel¬
jahr 194.4 dürfen die Petroleum-
Bezugsausweise mit - folgenden
Höelistmengen beliefert werden:

April Mai Juni Juli Aug. Sept
Bl 1 Vi V« Vf Vi 1 1
B2 2 1 1 1 1 2 1
B3 3 ' U/s IV» lVs iVt 3 1
K 6 6 6 G 6 6 1

Für das 2. Vierteljahr (April
bis Juni ) 3944 gelten nur die
neuen Petroleum - Bereehtigungs
'••eheine . der Serie K. 29. 3. 1944.
Wirtscbaftsamt der Hansestadt
Breinen .-

Sonnabend, 17.30- -̂20.30 Uhr, nußpr
Blatzniiete . Wegen techn . Rchwie-

. rigkeileu statt „ Kigoletto “ : „Car¬
men“.

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 18—20.30 Uhr O,

IG. Sonder -Miltwneh . Wegen Er¬
krankung iiu Personal statt
..Heimat “ : „Madea “.

Donnerstag , 18—20.15 Uhr, gesehl.
Vorst , f. d. NSDAP : „Parade des
Frohsinns .“

Freitag , 18—20.30 Uhr O: „Was
Ihr wollt “.

Sonnabend, 18—20.30 Uhr O. We¬
gen Erkrankungen statt „Hei¬
mat “ : „Was Ihr wollt “.

Filmtheater

Konterte

Ernährungsa mt

iAm"261"13.1944 verloren wir durdi
einen tragischen Unglücksfall unse-
rin  lieJen ° Sohn und Bruder. Schwa-
zer, Onkel und Freund

1s Alfred
[ im 17 Lebensjahre. In tiefem

ertmer, - *Hred Baudach und Fr. u,
1 Mar ha geh Kühe; Uffz. Fri»

BauJaciiund Frau Grete g. borene
Mahor* Ute Baudach; Fritz Schnei
Ser und > r»u, W. nda, geh. Ban-

I dach; Arthur Brave

tegSASffs
pelle des ev,luth . Friedhofes ans
statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit
wurde uns unser TÖchterchen, unser
Sorgenkind und aller Sonnenschein,
Annegretes und Helgas Schwester*
chen, unsere liebe, kleine

Inge
Im zarten Alter von 1 Jahr 9 Mona¬
ten wieder genommen, ln tiefem
Schmerz: WHh. Langhorst und Frau,

Erna, geb. Niekamp, u. Angehörige
Bremen-Grohn, 28. März 1944. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
30. März, 16.30 Uhr, von der Ka¬
pelle des Grohner Friedhofes aus
statt . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten. | | |M _— wr—_ _

Berichtigung
In der Anzeige des gefallenen Uffz.

m Fritz Kleinecke
I ist bei den trauernden Angehörigen
1 noch anzuführenj ĤejtlOeinecke

[Kriegerkameradschaft Rekum und
■ Urng, Zur Beerdigung unsere *'

K?inier ;nlen von Dahlen Treff¬
punkt 16.45 Uhr bei der Kapelle
Karge . Dienstanzug nml Gnwehr -j
gruppe . D. Kamqraflschnftafuhrer 1

Verlegung der Außenstelle „GrÖ-
petlngen “. Die Außenstelle flrü
pelingen des Ernährungsnintes
bisher Schule Ritterhurler Straße,
hefiuöet sich ab 1. April 194-1
in iler (iröpnlinger Heerstr . 115.
Hini ergebii nile. Die Außenstelle
bleibt umzugshalber am 31. 3.
1944 geschlossen . 29. 3. 1944. Er-
n!ibru ngsa mt der Hansestadt
Bremen . Abt . B.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

MHJ.-Gef. 1/75. 29. 3., 19.30, Eet
tow-Vorbeck-Sthule.

Techn. Fähnlein . 29. 3., 18.30, Füll
rersehaft .bis Jgsehf ., Dienststelle

Gesundheitsstelle . 30. 3.. 18.30 Uhr,
UD-AhemJ Im Kimlergärtnerin-
nenseminar ^fozartstraße.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Mittwoch, 17.30—20.15 Uhr.
Mittwoeb -Plntzm . Dr . B: „Der
fliegende Holländer“.

Donnerstag , 17.30- 20.15 Uhr, Don-• <»r . B: „Der Br--
'nzzo“ u. „Cav-'Meria ri»-ticnna“

Freitag , 18—20.43 Uhr. gesehloss.
K.1F,- Yorstellg . : „Helene wenig;
fromm“. 1

Philharmonischer Chor. Probe
lipute , 18 Uhr : ganzer Chor.

Union<von 1801. HpoIp.  17V» Uhr.
Saal Glocke : Violinabend von
Feronn von Albert . Am Flügel:
Gerhard Gregor . Einzelkarten für
Nichtniitglieiler KM- 2,50 bei
Prneger & Meier.

Bremer Domchor. Liederstunde des
Bremer Doinehorps in der Glocke
morgen . Donnerstag , von 18—19
Uhr : Chöre der Musikalischen
Romaniik . Schubert , Schumann,
Kitter , Bruch , Grieg . Der Bremer
Domehor . Leitung : Richard Lie-
sche . Eintr . frei . Garderobe 10 Pf.

Admfral-Palest , Hemmstr. Täglich
5.30 Uhr : „Heimaterde “, Viktoria
v. Ballasko , Viktor Staal , Käthe
Haack , Theodor .Loos, Paul Dahl-
ke u. o. Jugendl . ab 14 J . zugel.

Kammer-Lichtspiele , Ogtertofstein-
weg 105. Bis Donnerstag . Tägl.
1.15, 3.30. 5.45 Uhr , Brigitte Hör-
ney , Johannes Heesters : „Illu¬
sion“, mit Nikolai Kolin , Marie
Krahn Jugendliche nicht , zugel.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18.15, bis Donnerstag:
„Ich werde Dich auf Händen
tragen “, mit Heil Finkenfftlier,
Hans Nielsen . Jugendverbot.

Fischverte IJung

Vorträge
VolksbiJdungsstätten der Hanse¬

stadt Bremen. Heute , 29. Mürz:
Dr . Kuni Schulz , Bremen : „Aus
eigenen Werken“. 18 Uhr, Golde¬
ner Saal , King . St . Petru «. Bölt-
elierstr . Karten RM. 1,— (—.50)
bei Xord . Buehhdl . W. Rodewnld,
Bnlinhofslnißp 1, Otto Melchers
Buch bändig .. Hut filterst r., UÖtl-
cherstr . 9 (Hug-Hnus ) und an der
Abendkasse.

Der Club zu Bremen. Vorfrag Dr.
Johnnnsen 29. 3." füllt aus wegen
Erkrankung des Redners.

Geschflftl. Bekanntmachungen
Wegen Lageraufnahme bleibt mein

Geschäft vom 30. 3. bis 1. 4. 1944
einschb geschlossen . Schelle « Pa¬
pierhandlung . Wachtstr . 9—13.

Bürohaus Waage, Martin Vaupel &
Co., Langen.str , 135. Wegen La-
geraufnahme bleibt unspr Ge¬
schäft am Freitag , dem 31. ds.
Mts., und Sonnabend , dem 1. 4.,
geschlossen.

Meine Wohnung ist .jetzt Kronen-
atraße IG. Ernst Rösch , Raugp-
«e.häft . Ruf 8 49 91 und 8 25 95.

Ich bitte hierdurch meine Kund¬
schaft . dringend , noch nicht be¬
glichene aber gelieferte Ware
umgehend hei mir zu bezahlen.
Wilhelm Addicks , Linoleum . Gar¬
dinen . Teppiche , Läufer und Ver-
duuklungsanlagen , Bremen ; Land¬
wehrstraße 95. *

Ti e r m a r k t
Verkauf

Futterschwein . Horstmann, Ham¬
mersheck , Am Friedhof.

Foxterrier , RM. 90.—. Seebers,
Geeststraße 130.

Ankauf
Ziegenlämmer , Ziegen und Schafe

kauft P. Brehm . Brm .-Auraund,
Borcbshöher Straße 58.

Eatlaufen
50 RM. Bel, d. mir m. dkl , Schäfer¬

hündin , die am 27. 3. in Oslebs-
haus . entl . ist , wiederbr . Trägt
grün u. rot gpflocht . Halsb . und
Steuerrnarke . Vor Ankauf w. ge¬
warnt . Richert , Bokeler Weg 9.

Buchholz, Gröpplingen. Frischfisch
Nr . 3401 bi* 3550.

Dünnemann. Rauchfiscb 1601-1850.
Klevenhusen . Stinte für Kunden,
. die noch keine erhielten.

Michaelis & Co. Frischfisch 1351 b.
1800. 0351—6800: Rauchfisch 1501
bis 1525. 0501—6525; Marinaden
3001 bin 3600,

„Nordsee“, Mittwoch u. Donnerstag
Marinaden Halfilterstr . 7391 bi*
7880 u . 1—900, Neustadt 801 bi*
1295, Sögestr . 981—1500, Steiutor
351 bis 1100.

Rupprecht. 9 Uhr Marinaden 1-120.
Seemann. Frischfisch 301 bie 400;

Rauchfiscb 2201 bi« 2300. '
Winkelmann , Bremerhavener Str.

Knucbfisch 520 bis 725.
Jäger . Frischfisch 001—800 von 8

I». 9Vs Uhr . 801—930 fu/,—11 Uhr.
Klick. 111—12 Uhr linrl IS—17 ühr

Frischfisch 211 bis 040,
Blumenthaler FUchhalle H. Schrä¬

der. Mittwoch ab 9 ühr Frisch¬
fisch Nr . 1001—2300. PäckmätC-
rial bitte mitbringen.

Bnass, Br.-Rönneheck. Friichfiecb
Xr . 701 bis 1200.

R. Hohenstein . Mittwoch 9 Uhr
Spprische von 501 bis Schluß-

Neuenkirchen , Vegesack . Fri*ch*
Sopfischp Nr . 328 bi* 450.

Verloren
Auf dem Wege von Bremen nach

Rotenburg über Arbergen . Mahn-
dnrf . Osterbolz -Tenever 2 Bett-
stiieke u. 2 Aufleger . Abzg . gcg.
Belohnung Gustav Harm *. Bre¬
men . Kreuzstr . 50, Tel . 2 30 27.

Blaukarr . Knirps nm 26. 8. 44 im
SKR-Zug 18.05 ab Hamburg iie-
gengeL - G. Bel. Saalfplderstr . 32.

Skunkspelzkragen 22. 3. nachmitt.
verloren . Andenken v. Verstarb.
Gegen hohe Belohnung abzugeb.
MnntpuffeUtraße 34 TT.

Lk. H.-Handschuh , gefiitt ... verlor-
Metzer Str . G?*g. gt . RpI.  abzug.
Metzer Str 84. Ruf 4« 58 08.

Brieftasche mit Inhalt auf d. Wega
Auf dem Hellen bis Grotbent»
(Arbergen ). Gegen Rplohnung ab-
zugebrn bei Z- Hampfl Auf
/lern Hellen Nr . -29.

Geldbörse mit gr. Geldbetrag ron
der Bnhnhofstr . bis Hermannstr.
(Hemelingen ). Geg. Belohng . ab-
zugeben , du Verlierer dafür haf¬
ten muß , in der Geschst . Heme¬
lingen oder Kircbenstraße 4.

Vertauscht 24. 3. Rtantstheater D.-
Rad Expreß gegen D.-Rad Welt¬
rekord . Horner Straße 105.

Sonntagabend Aktent. m. techn. Tn-
«trum . b. Hauae Gröpel . Heerstr.
234 verlo/en . Find . w. geb .. di*
Suchen geg . Belohn , daselbst bei
Pieper . III . Etage , abzugeben."smaaeaamaamaammajmmwwmaatmmmmmm

Mietgesuche

Verschiedenes
Ersuch« jeden, ^ciue Hühner von

meinem Lande fernznh ., fta ich
Giftwci/ .pn gel . habe . Fr . Denker,
Burgdamm , Brhav . Heer ;;fr . 37.

Fpr den Mitinhaber unsertr Firma
suchen wir per sofort oder >pät.
gut möbl . 4-Zim.-Wohng . Ludwig
v. KnuffÄ- Co- Aiif /1er Brake 5 6.

Lagerraum In Oberneuland gesucht.
Angebote an Grüne Mappe, Bern-
hnrri*trnße 12.

Ehepaar sucht. 2 Zim.. Küche, leer
od. teilmöbl . in Grohn -Vegesaek
od. St . Magmi*. Ang . u. VP 1840
an die Geochst. Br-.Vegesack.
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Der drifte Mann
Bremen,  29 , März

Drei bilden ein „Koile-
giurn “, der dritte Mann zum
Skat ist gern gesehen . Ja,
der dritte Mann kennt sei¬
nen Wert!  —

Aber dieser dritte Mann
ist oft auch dann da , nenn
man einmal auf ihn ver¬
zichten möchte . Da flüstern
zwei — selbstverständlich
streng geheim —, schon hört
der drifte Mann ih . em Ge-
klöhn zu . Wie ein dunkler
Schatten steht der Dritte
ganz unbeachtet neben den
Mißvergnügten , den schwatz¬

haften Wichtigtuern , den redseligen Angebern .
Er beugt sich ein wenig nach vorn , damit ihm
nichts entgeht ; er hörf , daß der Feind (aber
gang , unter uns ) den Ort K. schon vor acht
Tagen eingenommen hat , daß an der Ostfront
(ich . hab 's von einem Oberst im OKWJ auf
500 Meter nur ein einziger deutscher Soldat
steht , daß die Amerikaner bis zum Fünfzehnten
dieses Monats mit zehntausend ferngesteuerten
Bombern . . . jawohl , ganz bestimmt , der Ncße
unserer Aufwartefrau aus der Geheimableilung
des RLM . verbürgt sich dafür.

Der „dritte Mann “ hört das alles mit Ver¬
gnügen . er ßrkennt aus diesen Fliistergeschich-
ten , daß ' wieder einer einmal am Rundfunk-
.knöpf gedreht hat und .nun in seiner verbreche¬
rischen Neigung die Geschäfte des Feindes be-
sorgt , Da wird der graue Schatten plötzlich
sehr lebendig , er berichtet seinen Auftraggebern
draußen : „Das deutsche Volk zweifelt am Sieg.
— Der Mann auf der Straße fü chtet neue
Schläge der Alliierten. — Die vielgerühmte
Heimatfront der Nazis vor dem Zusammen¬
bruchr

Wenn in diesen Fällen ein tierter Mann ein-
greift , der dem Spuk ein schnelles Ende be¬
reitet , dann sollte sich niemand wundern, ©a.

Bremer Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Leutnant d . R , Heinz
Georg Behrens,  stellvertr . Kompaniefüh-
rer in der am. .1. März im Wehrmachtbericht
genannten Panzer -Abteilung 5, geboren am
11. Dezember 1921 in Bremen als Sohn des
Reichsbahnbeamten Heinrich Behrens . Er
war Schüler der Horst -Wessel -Schule in
Bremen.

Bremer Schulmann80 Jahre
Der Gründer und jahrzehntelange Leiter von

Buurmans Institut , Bremen , Am Wall 104/105,
Ulrich Buurman,  Osterholz -Scharm-
beek , begeht heute den 80. Geburtstag.
Er begann , 1894 in Bremen die Vorbereitung
auf das sogen . Einjährigeiiexamen und be¬
gründete damit eine höhere Privatschule , die
über Bremen hinaus Anerkennung fand . Nach
dem Weltkriege baute er die Anstalt zu einer
vollgültigen Privatrealschule aus , die auf Grund
der Schulreform von 1938 in eine Sonderschule
des höheren Schulwesens , eine private Ober¬
schule i. E.' Klasse 1—6 umijewandelt wurde,
deren ' Leiter z. Z seih 'Neffe-, Stadienassessor Gert
Buurman ist . Die Anstalt , der im Laufe der Jahre
eine Abendschule , ein Schülerheim und ein Schul¬
landheim "angegliedert wurden , feiert also gleich¬
zeitig in diesem Jahre auch ihr öOjähiiges Be¬
stehen.

Ulrich Bpurman ist Verfasser eines Wegweisers
durch Goethes Faust , einer Einführung in die
Philosophie , nach Paulsen und besondere Repiti-
torien für alle wissenschaftlicnsn Prüfungsfächer
der höheren Schule.

Den 75. Geburtstag begeht heute -der Rentner
Ludwig Leonhardt,  Osterholzer Dorfstr . 116.

Die silberne Hochzeit begehen heute die Ehe¬
paare Heinrich B ü h 1m e i e r und Frau , Martha,
geh . Simon , Tarmstedter Straße 1; Arthur Gers-
dorf  und Frau , Mimi . geb . Böttger , Nollendorfer
Straße 83; Wilhelm Har ries  und Frau , Jo¬
hanna , geb . Früchtenicht , Finkenau 9; Wilhelm
Weine  und Frau , Lissi , geb . Kracht , Ans¬
bacher Straße 76 (z. Z. auswärts ).

Sichtvermerkfristen bei Alis- und Wieder¬
eihreise . Nach feiner neuen Anordnung des
Reiehsführet ff, Reichsministers .des Innern , wird
fn Zukunft bei Erteilung von . Sichtvermerken
zur Aus - und Wiedereinreise , abweichend von
den bisherigen Regelungen , nicht nur . das Ende,
sondern auch der Beginn der Nutzungsfrist im
Sichtvermerkmuster eingetragen . Der Beginn der
Nutzungsfrist wird so gewählt , daß dem Sicht*
x’ermerksbewerber bis zu diesem Zeitpunkt ein
angemessener Zeitraum zur Beschaffung der er¬
forderlichen ausländischen Sichtvermerke bleibt.

Der Weg zurück
Roman von WalterRedeker

Urheberrecht : Prometheus Vertag Dr Eichacker.
Gröbenzetl b München
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(20. Fortsetzung)

„Nun ja , die Lehrerinnen haben auch
mehr Zeit , und wenn sie zu spät kommen,
freuen sich die Kinder ."
„Puh , was wissen Sie von meinen Kindern ?"

Beide lachten , dann schüttelten sie sich
zum zweiten Male die Hand , der Doktor
griff wieder an seine Hutkrempe , nickte
noch einmal und eilte in langen Sätzen die
Treppe hinunter . Die Lehrerin Barbara
Freese aber stieg langsam zwei Stockwerke
höher zu ihren beiden kleinen Zimmern.

Er war eigentlich immer nett und freund¬
lich zu ihr , dachte sie , als sie oben in ihrem
Wohnzimmer Hut und Mantel ablegte . Er
war nun schon acht Jahre hier in den Staa¬
ten , schon doppelt so lange wie sie selbst
Sie stammten beide aus Deutschland , er aus
Hannover und sie aus Bremen , und es war
ein freundlicher Zufall gewesen , der sie
hier zur Nr . 4200 Beiden Avenue geführt
hatte , denn außer dem deutschen Doktor
wohnte ' auch noch der Musiker Lignau im
seihen Haus . So konnte man doch oft genug
ein kleines Schwätzchen - in seiner Mutter¬
sprache führen , und man fühlte sich nicht
so grenzenlos allein und verlassen hier
draußen in der Fremde.

Während Barbara Freese mit flinken Hän¬
den ihr einfaches Abendbrot zubereitete,
stand Dr . Probst bereits im weißen Kittel
im Operationssaal des Elmwood -Hospitals
am Waschbecken und wühlte in Seifen¬
schaum und heißem Wasser . Er fluchte leise
vor sich hin . „Jeden Tag ein Dutzend Auto-
unfa ] lel Und am liebsten alles nach acht

Jleidiseinheit und Verwaltung an Weser und fms
Von Senator Dr. Fischer,  Bremen, stellvertretenderReichsverteidigungskommissarWeser-Ems

6. der Jlordseegau
und die Jteidisetnhelt

Das ist in unserem Raume die Konstella¬
tion , die Bismarck in den Einigungskriegen
von 1864—71 vorfindet . In ihnen bleiben
Onabrück , das Emsland und Aurich bei der
preußischen Provinz Hannover , nachdem
alle drei Gebietsteile durch ihre führenden
Männer einen Anschluß an die Provinz
Westfalen abgelehnt hatten . Die Absicht
Bismarcks , die Grafschaften Hoya und
Diepholz Oldenburg zuzulegen , scheitert an
der dynastischen Haltung des Großherzogs.

So ergibt sich für das zweite Deutsche
Reich an Weser und Ems der heute noch
bestehende Gebietszustand unseres Raumes.

Durch Bismarck wurde zunächst nur der
Partikularismus der 39 im Deutschen Bund
als Staatenbund zusammengefaßten deut¬
schen Staaten durch den Föderalismus von
26 Bundesstaaten abgelöst . Aber der Ge¬
danke von Kaiser und Reich hatte durch
ihn wieder seine nunmehr unwiderstehlich
werbende Verkörperung über Preußen er¬
halten . So strebte der Bundesstaat von 1871
klar und zielbewußt dem die Länder über¬
windenden Einheitsstaat  entgegen.
Eine Reichsgesetzgebung für die wichtigsten
Gebiete des öffentlichen Lebens , der Beginn
einer Reichsverwaltung mit dem Reichsamt
des Innern , einem Reichsschatzamt , einem
Reichspost - und Eisenbahnamt , Reichsjustiz-
und Reichskolonialamt , einem Reichsgericht
und einem Reichsversicherungsamt , sowie
seit 1913 in der Besitzsteuer und dem Wehr¬
beitrag einer ersten Reichssteuer , sind Mei¬
lensteine der kaiserlichen Zeit auf dem
Wege zu neuer Reichseinheit und Reichs¬
verwaltung . Die Abdankung der Landes¬

fürsten 1918 fördert diese Entwicklung
wesentlich . Durch die Weimarer Verfassung
wird aus dem bisherigen Bundesstaat ein

dezentralisierter Einheitsstaat Diesog.
Reichsfinanz Verwaltung , Reichswasserstra-
ßenverwallung , Reichsbahn und schließlich
Reichspost sind weitere hoffnungsvolle An¬
sätze zur Reichseinheit . Auch Oldenburg
geht bezüglich seiner Landeseiseubalin im
Reich auf . "

Aber die Länder und ihre Landeshoheiten
bleiben im Weimarer System verfassungs¬
mäßig bestehen . Verbündet mit dem kon¬
fessionellen Partikularismus der Kirchen und
dem parteipolitischen Partikularismus von
37 Parteien , droht diese alte Kleinstaaterei
die werdende Reichseinheit erneut zu zer¬
stören . Als 1932 der Bayerische Minister¬
präsident Held es wagen kann , gegenüber
dem Reichskanzler von Papen mit der Ver¬
haftung von Reichskommissaren an der
bayerischen Landesgrenze durch bayerische
Gendarmerie zu drohen , da ist dies kein
Zwischenfall , sondern das Symbol eines er¬
neut drohenden Zerfalls . Die Machtüber¬
nahme durch den Führer am 30. Januar 1933
bannt diese bösen Geister sofort und gründ¬
lich . Der parteipolitische Partikularismus
wird durch die . Auflösung der Parteien be¬
seitigt und derjenige der Länder bereits am
1. Jahrestag der Machtübernahme durch das
Gesetz über den Neuaufbau des Reiches vom
30. Januar 1934. Hierdurch werden die
Länderhoheiten aufgehoben , es gibt nur
noch eine Reichshoheit und die Länder sind
Verwaltungsbezirke , die den Weisungen des
Reiches Folge zu leisten haben . Damit ist
nach über 700 Jahren die Einheit des
Reiches  endlich wieder hergestelt.

Nachdem der Führer uns diesen Einheits¬
staat gegeben hat , liegt es auch an Weser

und Ems bei uns , die psychologischen Lan-
desvorurteile und -Interessen endgültig aus¬
zuräumen.

So können auch wir dem Reichsgedanken
nur dienen , wenn wir uns über die bestehen¬
den Ländergrenzen hinweg der gemeinsamen
Stammeszugehörigkeit und einer gemein¬
samen Heimatgescbichte bewußt weiden.
Nicht nur jede ostfriesische , landbremische
oder oldenburgische Denkungsart bedeutet
einen Rückfall in den soeben überwunde -,
nen Partikularismus des Territorialreiches,-
sondern auch eine Geschichtsbetrachtung,
die die Zukunft in unserem Raum nicht nach
den ursprünglichen Gegeben¬
heiten  der hier seit Jahrhunderten wirken¬
den deutschen Stämme , der natürlichen
Lage des Raumes und den daraus orqanisch
entstandenen kulturellen , wirtschaftlichen
und verkehrsniäßigen Verpflichtungen sehen
will , sondern nach den leider kleinlichen
Begebenheiten , die sieh in den Jahrhunder¬
ten des deutschen Zerfalls vom Jahre 1200
bis zum Jahre 1870 dynastisch hier abge¬
spielt haben . Nicht der mehr oder wenigerT-TQuc/tVitarKocif-y Vftnzufällige - Hausgüterbesitz von Fürsten
häusern kann die Zukunft in unserem  Raum
gestalten , sondern unsere vorhandene natür¬
liche volksbiologische Lebens-
g e m e i n s c h a f t.

Der Aus - und Aufbau dieser Reichseinheit
mit einer klaren einköpfigen und ein-
räumigen Reichsverwaltung in unserem
Gau , sowie ihrer notwendigen Ergänzung
und landschaftlichen Durchbildung durch
eine lebensvolle und starke Selbstverwal¬
tung , weniger des Gaues als seiner Bevölke¬
rung , ist das Gebot unserer Stunde.

1— Ende —

Komm zu uns In die Waffen-fll
Auch du  lebst in einer gewaltigen gro¬

ßen Zeit , in der sich das Werden des ger¬
manischen Reiches vollzieht . Auch du
bist nur Glied in der unendlichen Kette
deiner Ahnenreihe , die immer deutsch war
und durch dich immer deutsch bleiben muß.
Gerade du  hast damit verpflichtenden
Anteil an dem Schicksal deiner Nation und
deines Vaterlandes . An deiner Haltung in
der Stunde , da der Führer dich ruft , wer¬
den die Mitwelt .und die , die nach dir kom¬
men , ermessen , ob du würdig gewesen bist
des Aufbruches der Jugend zum heldischen
Waffenstreit.

Gerade  du folgst der Stimme deines
Blutes wie tausend deiner Kameraden , die
sich um die Fahne der Schutzstaffel scha¬
ren . Zeige durch Leistung und Haltung , daß
auch du bereit bist , Totenkopf und Sig-
runen ehrenvoll zu tragen . Komm zu uns
in die Waffen - Gerade  du , Kamerad , ge¬
hörst zu uns . Meldungen bei den im An¬
zeigenteil veröffentlichten Werbeführern
sowie bei allen Dienststellen der Allgemei¬
nen JJ , Polizei und Gendarmerie.

Yoriragsreihe der„WillheiF
„Die deutsche Kunst ifnd die Länder des Nordens"

Auf Einladung des Weser -E.ns -Kontors der Nor¬
dischen Gesellschaft . sprach ? rof . Dr. Alfred
Stange,  Bonn , vor der Wittheit zu Bremen
über „Die deutsche Kunst und die Länder des
Nordens "» Als Leiter des größten . kunsthistori*
sehen Instituts Deutschlands ist Professor Stange
einer der besten Kenner der Kulturen,Norwegens,
Schwedens , Dänemarks und Finnlands . An zahl¬
reichen im Lichtbild vorgeführten Beispielen
zeigte Professor Stange , wi^ schon in rumänischer
Stilepoche die rheinischen Dome bis in kleinste
Einzelheiten , ja bis zum Material , dem nach
dem Norden eingeführten Hifeltuff, -sich in dä¬
nischen und schwedischen Kirchen wiederfinden.
Die Gotik ist dann zwar zunächst aus Eng¬
land in angelsächsisch -normanischer Form nach
dem Norden gekommen , aber nach wenigen
Jahrzehnten herrschte auch dort deutsche Gotik,
denn inzwischen war Lübeck zur hansischen.
Hauptstadt des Ostseeraumes geworden und be¬
herrschte auch die nordisene Kultur . Stockholm
wurde zu einer fast deutschen Stadt . Wie in der
Baukunst , so konnte der Vortragende in der
Bildhauerei und der Malerei nachweisen . daß
deutsche Künstler der nordischen Kultur die
schönsten und repräsentativen Werke geschenkt
haben . Deutsche Künstler schufen den nordischen
Barok , deutsche Baumeister schufen selbst in
Schwedens nationalbewußter Epoche , der Wasa-
Zeit . die herrlichen schwedischen Renaissance-
Schlösser , und deutsche Maler und Bildhauer
schmückten sie aus . Auch als dem Zeitgeschmack
entsprechend im 17. Jahrhundert französischer
Einfluß sich im Norden geltend machte , über¬
wanden deutsche Künstler ihn übenaschend
schnell im stillen Wettbewerb , denn die Schöp¬
fungen der Romanen wirken in der nordischen
Kultur als Fremdkörper , die Schöpfungen deut¬
scher Meister aber fügen sich dem Gesamtbild
artgleich ein.

Von vielen der Künstler , die oft nur unter
ihren schwedischen Adelsprädikaten bekannt wa¬
ren oder deren Werke nur *m Norden auf uns
gekommen sind , ist erst neuerdings nachgewiesen,
daß sie aus Deutschland stammen oder Kinder
eingewanderter deutscher Eltern waren . Wie
Schweden , so wurde Dänemark unter den Olden¬
burgern zu einer Domäne deutscher Kunstübung.
Im 19. Jahrhundert haben dann nordische Kunst¬
schüler sich in Deutschland Anregung und Aus¬
bildung geholt und sie in ihre nordische Heimat
getragen , ja sie sind zum Teil bei uns geblieben,
und wir empfinden sie als die unsrigen , so Thor-
waldsen . Es sind ja nicht zwei verschiedene,
gegensätzliche Welten , die einander gegenüber¬
stehen , sondern ein Kunsthiinmel wölbt sich
über Deutschland und dem Norden und eine,]
Kultur eint im Grunde beide Teile des Ger¬
manentums . Dr . Rudolph Koop

Aus der neuen Wodiensdiau
Eine Besonderheit vermittelt die neue Wochen¬

schau in dem fernlenkbaren Zwergpanzer „G o -
1i a t h“ als eine der neuesten Waffen der deut¬
schen Wehrmacht . Dieser ist .kaum größer als
ein Kinder -Tretauto , seine Sprengladung aber
jagt unter ungeheurer Rauchentwicklung einen
schwersten sowjetischen Kampfwagen in die
Luft . Ein ausführlicher Bildbericht zeigt uns,
wie bereits vor Ueberfliegen der Küste zu einem
Terrorangriff durch Anglo -Amerikaner der Draht
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Beelhoven — Bruckner
während in den bedrohten Städten die Sirenen
aufbeulen und alle Bereitschaften auf ihre Posten
gehen . Wir sehen so manchen Terrorbomber der
wilden Jagd unserer Luftwaffe erliegen und
brennend zu Boden gehen.

Aus der Heimat sehen wir ansprechende
Szenen am Mikrophon in der Sendereihe
„Blinkfeuer Heimat " , ferner den Dich¬
ter Börries Freiherr von Münchhausen auf sei¬
nem Schloß bei Altenburg . Eine gut gelungene
Gegenüberstellung zeigt die Leinwand in dem
armseligen ’ Verrätergeneral urtd dem Ritterkreuz¬
träger Leon Degrelle . In gewissem Zusammen

hang damit selben wir .noch französische Frei¬willige der Waffen -ff und schließlich zur fünf¬
jährigen politischen Selbständigkeit der Slowa¬
kei Beweise kulturellen und wirtschaftlichen
Aufstiegs und schöne Bilder völkischer Eigenart.

Gustav Sanft

Ab April Fleisch-Dauerwaren
Anfang dieses iahres war von den fleisch-

verarbeitenden Betrieben aus Sonderzuteilungen
von Schlachtschweinen und Schweinefleisch auf
Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Viehwirtschaft eine bestimmte Menge Schinken,
Schinkenspeck , Rückenspeck , Bauchspeck und
Dauerwurst hergestellt worden . Diese Fleisch¬
dauerwaren sollten zu einem von der Zutei¬
lungsstelle zu bestimmenden Zeitpunkt , in den
Verkehr gebracht werden . Nach einer neuer¬
lichen Anordnung sind , wie der Zeitungsdienst
des Reichsnährstandes mitteilt , diese Fleisch¬
dauerwaren nun für die Zeit vom 3 April bis
13. Mai zum Verkauf freigegeben , und zwar
in zwei Raten . Die Abgabe .an die Verbraucher
erfolgt mit 100 zu 100, also zum vollen Gewicht
der auf den Abschnitten der Reichsflejĵ chkarte
angegebenen Menge.

* Arbeitsstäbe Stalingrad und Tunis wer¬
den aufgelöst . Die Angehörigen von Solda¬
ten der ehemaligen 6. Armee und der Hee¬
resgruppe Afrika werden darauf hingewie¬
sen , daß die im vergangenen Jahr auf Ver¬
anlassung des OKW . bei den Wehrkreis¬
kommandos eingesetzten „Arbeitsstäbe Sta¬
lingrad und Tunis " in der Zeit vom 1. 4.
bis 1. 6. 1944 ihre Feststellungs - und Er-
mittlungsaktion beenden und danach auf¬
gelöst werden . Nähere Mitteilungen geben
die zuständigen Dienststellen noch bekannt.

Rückkehr der Schulabgänger vom KLV .-
Transport aus Ungarn am 3. April um 19.48
Uhr Bremen Hauptbahnhof.

Au! der rechten Straßenseite halten ! Der Poli¬
zeipräsident teilt Kraftfahrern und Führern son¬
stiger Fahrzeuge mit : In letzter Zeit wurde wie¬
derholt beobachtet , daß Kraftfahrer zum Ein*
und Aussteigen oder zum Be- und Entladen auf
dfer linken Straßenseite annalten . Als Begrün¬
dung wird meist ,angegeben , daß nicht genügend
Treibstoff zur Verfügung stehe , um, wie es ver-
kehrspol -izeilich vorgeschrieben ist , anhallen zu
können . Im Interesse der Verkenrssicherheit kann
dieses verkehrswidrige Verhalten keinesfalls ge¬
duldet werden.
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NSDAP.
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Als Sonderveranstaltung der Gaupropa¬
gandaleitung Weser -Ems der NSDAP . ‘fand
am Montagabend unter der Leitung von
Musikdirektor Willy Krauß  das 4. AuS-
tausch -Konzert statt , ausgeführt vom ver¬
stärkten Städtischen Orchester Osnabrück
und Prof . Arno Erfurth ., Stuttgart , als
Solisten . Auf der Vortragsfolge standen
Beethovens Klavierkonzert c -moll Werk 37
und Anton Bruckners Sinfonie Nr . .5 B-dur in
der Originalfassung . Wir lernten bei dieser
Gelegenheit in den beiden Gästen Inter¬
preten von hohen künstlerischen Qualitäten
kennen , bei denen sich vollkommene Werk¬
treue mit genialer geistiger Durchdringung
und Klarheit des formalen und klanglichen
Aufbaus harmonisch verbindet . Schon die
ersten Takte des Allegro -con -brio -Satzes des
Klavierkonzertes ließen deutlich erkennen,
daß in der Orchesterdisziplin und im Dar¬
stellungsstil des Dirigenten der Geist
Beethovens sich lebendig ausyrirkt , und
diese ersten Eindrücke verstärkten sich
ebenso durch die wundervolle Geschlossen¬
heit des Musizierens , wie durch die bezau¬
bernde Schönheit der klanglichen Abge¬
wogenheit in den einzelnen Instrumenten¬
gruppen , die Zartheit und Reinheit im Kan-
tabilö und im Piano der Streicher , die
rhythipische Kraft und den Glanz der Holz¬
bläser . Prof . Erfurth spielte den Klavierpart
mit edel männlicher Beseeltheit seiner Aus-
drucksgestaitung und seiner technischen
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Uhr abends . Ai ., ob wir nichts anderes zu
tun hätten , als anderen Leuten die Schädel
wieder zusammenzuflicken ."

„Nach Alkohol riecht er nicht , Doktor " ,
sagte die spiznäsige kleine Operations¬
schwester hinter seinem Rücken.

„Ach , was wissen Sie denn von Alkohol ?"
Der Arzt trocknete sich sorgfältig die Hände
und trat an den Wagen , auf dem der Ein¬
gelieferte bewußtlos lag.

„Noch ein junger Dachs . Immer diese
Raserei . Keiner het Zeit auf der Straße,
aber hier oben kommts dann nicht auf vier
Wochen an . Wer hat ihn eingeliefert ?"

„Die Polizei , Doktor ."
„Ahal"
Doktor Probst ging an die Arbeit . Das Ge¬

sicht des Patienten war blutüberströmt, ' aber
bald stellte sich heraus , daß Stirn und
Schädeldecke heil waren , auch die Augen
hatten nichts abbekommen , aber Nase , Lip¬
pen und Kinn , wiesen recht beachtliche
Schnittwunden auf , auch der Hals war ver¬
letzt , überall klebten noch Glassplitter.

„Hat verdammt Glück gehabt , dicht neben
der Schlagader ist es hergegang 'en . Sonstcrlioint alloff ^ri /-* n v. A ~ 'TTJ - _scheint alles in Ordnung zu sriin , das Herz¬
chen arbeitet noch richtig , und Arme und'
Beine sind auch heil geblieben . Die päaT
Schrammen auf der rechten Hand haben
nichts zu sagen . Er könnte allerdings eine
Gehirnerschütterung haben ."

Schweigend machte er eine Antitoxin-
Einspritzung , dann ging er ans Säubern und
Verbinden . Als das Kinn getiäht wurde,
schlug der Patient die Augen auf.

„Aha ", sagte Dr . Probst , „tuts endlich
weh ?"

Der Verletzte starrte ihn an . Er versuchte
zu sprechen , doch es kamen nur ein paar
Gurgellaute , und er gab es auf . Aber je
weiter seine Mumifizierung fortschritt , um
so lebendiger wurde er.

„Passen Sie auf " , sagte Dr . Probst halb¬
laut zu der Schwester , „gleich wird er sich

erkundigen , ob er sich im Himmel be¬
findet ."

„Unsinn ", klang plötzlich eine heisere
Stimme aus dem Verbandstoffknäuel herau .s
„solche groben Aerzte kann es nur in der
Hölle oder in Chikago geben ."

„Siehe da , das Kind lebt ! Sie haben recht!
Aber das sage ich Ihnen , junger Mann , rüh¬
ren Sie sich nicht vom Fleck , sonst werde
ich tatsächlich grob . Es ist noch einmal aal¬
glatt daran vorbeigegängen . So , nun , noch
die Hand . Bewegen Sie einmal die Finger . ,
Ja , so , geht es ?"

„Es geht ."
„Haben Sie Schmerzen dabei? 1
„Wenig ."
„Schade !"
Die Schwester reichte die Jodtinktur , die |

Schere, , die Pinzette , Tupfer , Mull und , Bin¬
den . Der Arzt befühlte noch einmal Arme,
Beine und Brustkorb des Verunglückten,
dann ging er wieder an die Wasserleitung.
Als er seine Hände trocknete, ’ trat der Kran¬
kenwärter ein , der den Patienten in sein
Zimmer bringen sollte . Dr . Probst trat an
den Wagen . Die Schwester stand mit einem
Block daneben . „Nun , junger Mann , w
heißen Sife denn ?"

Das Verbandstoffknäuel bewegte sich ein
wenig . „Sander . Felix .“

„Und Ihre Wohnung hier ?"
„Bin noch nie in Chikago gewesen ."
„Aha , daherl Also aus der Provinz ?"
„Nein . Aus Friscol " x
„Oh , ein stolzer Mann aus dem Westen.

Und wo wohnen Ihre Eltern ?"
„Ich habe keine Eltern mehr ."
„Ihre Frau , Ihre Braut , irgendwelche An - 1

gehörigen ?"
„Nichts . Bin ganz allein ."
„So so , nun gut , Sie bleiben ja doch noch I

ein paar Tage bei uns , schließlich ist es \
einerlei , ob man im Hospital oder im Hotel
wohnt ."

Der Wagen rollte auf seinen weichen
Gummirädern hinaus , und bald lag Felix I

Sander in einem weichen sauberen Bett
und hatte Ruhe , darüber nachzugrübeln , wie
er es angestellt hatte in dieses dumme Kran¬
kenhaus zu kommen . Aber so sehr er auch
seinen schmerzenden Schädel anstrengte , —
er kam nicht weiter als bis zu jenem unan¬
genehmen Augenblick , als ein schwerer,
schwarzer Wagen ohne ein Zeichen zu ge¬
ben vor ihm aus voller Fahrt zu wenden
versuchte . Es war anzunehmen , daß er die¬
sen Wagen mit ziemlicher Wucht gerammt
hatte . Oh verdammt , wo mochte sein armer
schöner Studebaker nun liegen , und wie
würde er aussehen ? So zermarterte er sein
Gehirn und konte doch keine Antwort fin¬
den auf die vielen Fragen , die er sich selbst
vorlegte . Was hatte zum Beispiel diese Li¬
mousine " so plötzlich auf der Hinterhand
kehrt zu machen ? Oh , nun erinnerte er sich
doch — da waren ja einige Polizisten auf
ihren schnellen Motorrädern angebraust ge¬
kommen , ünd weiter , — dieser Pierce -Arrow
gehörte ja einem sonderbaren Paar , mit dem
er in Davenport am selben Tisch gesessen
hatte . ' Boüss 'um hießen sie , der stiernackige
Kerl, ' der so lange telephoniert hatte . Und
diese hellblonde schlanke Frau , aber was
zur Hölle war mit ihnen los ? So lag er die
halbe Nacht mit seinem schmerzenden ver¬
bundenen Schädel und grübelte über alles
mögliche nach . Ein schöner Anfang , dachte
er noch voller Zorn , dann übermannte ihn
die Müdigkeit , und er schlief bis in den
hellen Tag hinein.

Am Nachmittag fühlte er sich schon we¬
sentlich besser , und sein Mut stieg zu¬
sehends . Als die beiden Polizeibeamteri zu
seiner Vernehmung erschienen , saß er be¬
reits aufrecht im Bett . Sie fragten hin urtd
her und wollten vor allem wissen , ob er zu
den Insassen des Pierce -Arrow irgend¬
welche Beziehungen hatte . Er wußte nur
den Namen , Boussum und Frau , und daß er
mit ihnen in Davenport zu Mittag gegessen
hatte . Die Beamten schüttelten den Kopf.
„Nein , Boussum hießen diese Leute nicht"

Wer mit mir reden wiH. d",
bloß seine eigene Meinung ,

selbst«a
„Aber sie ' haben es mir .

habe wohl ihren Wagen angetaMj
mir iejti , aber ich kannte ui
ler stoppen ."

„Hören Sie , junger  Mann, äbf; — .
roden - wir später noch. Was
interessiert , ist Ihr Verhältnis
Leuten , die Sie Boussum nennet. ‘
kennen Sie die beiden, «’<J hib*■. ,mwr Sie3JkCilllCll du. „,rrtMl Dl
kennengeiernt , woher komO,.
ches Handwerk treiben hie.: llCiUU1 jr (£®

freundlicher Ton. *̂Es . war kein freunuiu -"“ -
Sergeant ihm die Trägen hin«'® *
<’er sciilug in dieselbe Kerbe. Er
kurz und verärgert , daß er die^pm
in Davenport kennengelernt uno
ter mit ihnen zu schaffen habe
er sich seinen Rock reichenn® y
an Hand seiner Papiere aus.
aus Watsonville , geboren H® «Hg,
zisko , letzter Aufenthalt -r H"‘:
ruf Schriftleiter.

„So so ", die Beamten prüften •»o ro*
seine Ausweise und rk'Melf,noi ji*]

ihn, und1
plötzliche Fragen an eine-5
vor , als oh er vor
verhör uriterzogeri würde.

Als der eine Beamte
rückreichte , sah er  ihn .I*"*** ;
Sie , Herr Sander , kennen b|e
namens Jack Portoia?" , ..,■- —icr über* ",

„Portoia?? portoia ?" daS v.nt' Ql  lUld*
schnell . Dann schüttelte  er —
stoffknänel , in dem sein K»pfs .gM
Aber zum Teufel , sagen Sie  »
was Sie von mir cigentlic» ;
werde aus diesem ganzen 6’
klug . Ich habe einen Wagena t
Rebe ich offen  zu . Aber so1 ’ ' -chuld an diesemcnu <cnr i-etri*

*a9V &« :
doch nicht
stoß !"
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